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Der Antheil -es franMschen Kaiser­
paares an dem Ansbruch -es Krieges 

von 1870.
I n  der „Histor. Zeitschrift" veröffentlicht Heiniich von 

Sybel „Neue Mittheilungen und Erläuterungen zur Geschichte 
der Begründung de« Deutschen Reiches durch Wilhelm I." 
Von besonderem Interesse ist in diesen neuen Mittheilungen, 
iva« von Sybel über die Stellungnahme Napoleon« »ud Eu­
genik« gegenüber dem beginnenden sranzösischpreußischen 
Konflikt neu beibringt. Napoleon selbst war, so leidenschaft­
lich auch die öffentliche Meinung in Frankreich nach „Koni 
pensationen" für die Vergrößerung Preußen« verlangte, fried­
liebend gesinnt und hoffte auch da« französische Volk all- 
»tählig au die deutsche Einheit zu gewöhnen, wenn sich B,s 
marck bei der Durchführung seiner Pläne nur Zeit ließe. 
Er suchte daher die Festigkeit seines Thrones durch volks- 
thümliche M itte l zu stärken, durch Erweiterung der Rechte 
der Volksvertretung und Uebertragang der Regierungsgewalt 
an ein verantwortliches Ministerium. Zu dessen Leiter erwählte 
er den redegewandten Emil O llivier, der als Minister de« 
Auswärtigen de« höchst unzuverlässigen und ganz unfähigen 
Herzog von Grumont, einen Todfeind Bismarcks, in das 
Kabinct aufnahm. Gramonl erklärte die spanische Candidatur 
für Hohenzollcrn sogleich bei ihrem Auftauche» für eine lange 
vorbereitete preußische Intrigue und gab am 6. J u li namens 
der Regierung im gesetzgebenden Körper eine Erklärung ab, 
die offene Beleidigungen Preußens enthielt, mit einer unver- 
hüllte» ?-äeg«drohung schloß und überall, in der Presse, 
wie in der Bevölkerung eine ungeheure Aufregung hervor- 
rief. Napoleon selbst war damals schwer leidend, und schon 
deshalb friedlich gestimmt; die Aerzte, die er zugezogen hatte, 
beantragten eine Operation, er fürchtete aber, daß er eine 
solche nicht aushallen könnte, eine Annahme, deren Richtig­
keit sein Tod 1873 bestätigt hat. I n  dem Kronrathe, der 
der Kaminersitzullg vorherging, hatte er daher die scharfe 
Form des Gramonl'schen Entwurfes verworfen und ver­
schiedene Milderungen durchgesetzt. A ls aber die Minister in 
der Kammer erschienen und die dort herrschende aufgeregte 
Stimmung wahrnahmen, hielten sie die mildere Fassung für 
unangemessen und Gramonl verlas auf eigene Verantwortung 
seinen ursprünglichen Entwurf. Gramonl selbst hat später 
sein Verhalten wesentlich anders dargestellt und alle Schuld 
au der kriegerischen Fassung der Erklärung dem Kaiser zu­
geschoben, als dieser gestorben war, eine Behauptung, die 
durch die bestimmten und übereinstimmenden Aussagen Thier'« 
und Leboeufs vor der parlamentarischen Untersuchungs-Com­
mission widerlegt wird. Wie Gramonl bei Beginn der Be-

Gausangerfest in Z t. Pölten.
Nachfolgende Sängersprüche schmückten beim Gau­

sängerfeste in S t. Polten am 23. Jun i d- I .  den schön 
decorirten Festsaal, welche in blendendem Weiß von den 
bordeauxrothen Vorhängen einen schönen Anblick gewährten:

Niederösterreichischer Sängerbund.

Deutsche« Lied voll FreiheitSglut,
Deutsche That voll Mannesmuth,
Treue Lieb' zum Vaterland 
Schlingt um uns ein festes Band.

Männergesangverein Amstetten.

Ein Lied aus froher Brust 
Gibt Seligkeit und Lust.

Männergesangverein Euratsfeld.

Ein fröhlich Lied zu jeder Zeit,
Gibt Wonne, Lust und Stetigkeit.

Liedertafel Haag.

Rein wie Gold, stark wie Erz 
Sei de« deutschen Sängers Herz.

imgung zum Kriege gedrängt, sich aber später nach Napo­
leons Tode durch eine kecke Lüge dessen friedliebende Haltung 
angeeignet hat, ebenso ist er auch in Bezug ans den Höhe­
punkt der Verwickelung und die Entscheidung der Krisis ver­
fahren. A ls König Wilhelm in Ems am 13. J u li 1870 
die neuen französischen Forderungen abgelehnt und den B ot­
schafter Benedetti nicht weiter zu empfangen erklärt halte, 
fanden in Paris lange Berathungen statt, in deren Verlaus 
am 14. Nachittags Napoleön den Ministerrath zu dem Ent­
schluß bestimmte, sich mit der vom Könige ausgesprochene» 
Billigung des Rücktritt« des Prinzen Leopold zu begnügen 
und zur Entscheidung der Frage einen europäischen Congreß 
zu berufen. Dann aber veranlaßten Gramont und Leboeuf 
Nachts eine neue Sitzung in S t. Cloud, jn der sie durch ihr 
stürmisches Drängen die Zurücknahme des Congreßplanes 
und den Entschluß zum Kriege herbeiführte». Dieser Vorgang 
steht fest durch das Zeugnis des Grafen Vitzthum und des 
italienischen Botschafters Grasen Nigra, denen Gramont noch 
am selben Tage eine entsprechende Mittheilung gemacht hat, 
sowie durch den Bericht eines —  von Shbel nicht genannte» 
französischen OfsicierS, der einem vertranten Freunde folgende 
interessante Mittheilung gemacht hat: „An jenem Tage, am 
14. J u li war eine Anzahl vom Kaiser geschätzter Officiere 
zum Essen nach St. Cloud besohlen. Als der Kaiser gleich 
nach 6 Uhr aus der Sitzung zurückkehrte, trat er freude­
strahlend in den Saal, gierig auf die Officiere zu und fragte: 
„Nun, meine Herren, sind Ihre Effecten für den Feldzug 
bereit 7" Ein brausende» Ja  war die Antwort. „Wohl, sagte 
der Kaiser mit fröhlichem Ausdrucke, dann packen Sie wieder 
au«; denn Gott sei Dank, der Friede ist gesichert." B i  
den Officieren fand diese Nachricht nicht gerade einstimmigen 
B e ifa ll; natürlich aber konnte kein Widerspruch laut werde». 
Während der ganzen Dauer der Tafel blieb der Kaiser in 
heiterster Stimmung, scherzte, erzählte kleine Geschichten, 
plauderte mit den Damen. Bald nach Tisch zog er sich in 
sein Cabinet zurück. Nach einer Weile hieß es, der Herzog 
von Gramonl und Baron Jerome David seien angekommen 
und sogleich zun, Kaiser geführt worden. Später ließ der 
Kaiser seine Gemahlin bitten, heraufzukommen. Als darauf 
nach Schluß der Berathung der Kaiser wieder im Saale 
erschien, war sein Aussehen in erschreckender Weise ver­
wandelt, das Gesicht bleich wie der Tod, die Züge schlaff, 
die Augen halb geschlossen. Er ließ sich in einen Sitz nieder 
und blieb stumm. Der Krieg war entschieden." Das Zeugnis 
dieses Gewährsmannes ist um so wichtiger, als er nur Selbst- 
erlebtes erzählt. Aehnlich wie mit Napoleon steht es mit 
Eugenies Beiheiligung an dem Ausbruche des Krieges. Die 
berühmten, ihr zugeschriebenen W orte: C’est ma guen-e,
ma petite guerre, la guerre ä moi! hat niemand selbst an« 
ihrem Munde gehört, dagegen haben sie selbst und ihre 
Palastdame Carette sie wiederholt abgeleugnet. Der Vorwurf,

Männergesangverein Herzogenburg.

Im  Liede dculsch,
Im  Herzen rein,
Im  Streite stark.
Im  Morte frei.

Männergesangverein Hofstetten.

Das Lied, das au« der Kehle dringt, 
Is t Lohn, der reichlich lohnet.

Männergesangverein Höllenstein.

Rein im Sange, treu im Wort,
Fest in Eintracht immerfort.

Männergesangverein Königstetten.

Da« deutsche Lied, das freie W ort 
Sei unser Streben, unser Hort.

Singverein Melk.

Jn  Lust und Freud, in Ernst und Leid 
Ein gutes, deutsches Lied zur Zeit,
Da« führt de» freie» Bürgersmann 
Zu wack'ren, klugen Thaten an.

daß sie am 6. J u li ihren Gemahl in kriegerischem S inn* 
umgestimmt habe, ist hinfällig, da eine solche Umstimmung 
liberhiupt nicht stattgefunden hat. Es bleibt also nur übrig 
ihr Einfluß in der Sitzung des Kronraths am Abend des 
14. Ju li. Wenn sie da für den Krieg gestimmt ha«, hat sie 
nicht« andere« gethan, als alle Minister und eine Maßregel 
zu befürworten geglaubt, die geeignet wäre, der Dynastie 
den Thron zu sichern. Daß sie las aber nicht leichten Herzens, 
wie Gramonl und O livier gethan hat, zeigt eine Schilderung 
ihres Verhaltens am Abend des 15. Ju li, als der Krieg 
in der Kammer angekündigt und in Pari« mit Jubel 
ausgenommen worden war. Schweigsam gieng sie mit dem 
Präfekten des Palastes lange Zeit im dunkeln Paike von 
S t. Cloud auf und ab, während der Kriegslärm von der 
zum Theil festlich beleuchteten Hauptstadt wie dumpfes 
Brausen herausschnitte. Ans die Frage »ach dem Grunde 
ihrer traurigen Stimmung brach sie aus: „W ie sollte ich 
nicht erschüttert sein ?" Ein Land, wie unser Frankreich, 
in vollem Friede» gedeihend, wird in einen Kampf ver­
wickelt, bei dem im besten Falle so viel Zerstörung, so viel 
Jammer sicher ist. Wohl handelt es sich um die Ehre Frank­
reichs ; aber welches Urtheil, wenn das Glück uns zuwider 
wäre? W ir haben alles auf eine Karte gesetzt; wenn w ir 
nicht siegen, so stürzen mir in den Abgrund der entsetzlichsten 
Revolution, die man je gesehen hat." Gewiß kein Zeichen 
einer kriegslustigen und siegesgewissen Stimmung.

„Deutsche Reichsz."

Ueber den vergessenen Fürsten BiSmarck
schreibt seufzend die „N  Bonner Z tg ." :

So Hot das Kieler Fest nach verschiedenen Richtungen 
hin segensreich gewirkt; nur ein bitterer Tropfen fiel in den 
Becher der Freude. M it  begeisterter und begeisternder Pietät 
zauberte der Kaiser die ehrwürdige Gestalt Wilhelms I. vor 
den Blick seiner Gäste; gebührend gedachte er und später der 
Reichskanzler der unstreitigen Verdienste, die Herr von 
Bötticher um den Kanal sich erworben. Der Manu aber, 
ohne den es weder einen deutschen Kaiser, noch eine preußische 
Provinz Schlesivig-Hollstein, noch endlich überhaupt einen 
Kanal gäbe, wurde nicht erwähnt, seiner gedachte niemand 
mit ehrenden Worten, wie oft auch die gewaltige Persön­
lichkeit des großen Bismarck in den Gedanken der T e i l ­
nehmer auftauchen mochte. A ls vor 12 Jahren die Hülle 
von dem Niederwalddenkmal fiel, schrieb Wilhelm I. einen 
in seiner schlichten Bescheidenheit rührenden Brief an seinen 
treuen Rathgeber: Die Feier galt Ihnen. Und die in Kiel
nicht minder! Verhallen sich die Verdienste des Herrn von 
Bötticher zu denen des Fürsten Bismarck nicht wie der 
blasse Schimmer des Nachtlichtes zu der belebenden Kraft 
und Stärke der Sonne!? Und doch war nur jenem reiches

Männergesangverein Persenbeug.

O Lied der Liebe, Lied der Kraft,
Du deutsches Lied, das Helden schafft, 
Du bindest uns, ein trautes Band,
An« schöne große Vaterland.

Männergesangverein Pöchlarn.

Jn Freud und Leid in Lust und Streit, 
Ein deutsches Lied ist gut Geleit.

Männergesangverein Scheibbs.

Reinen Sinn und reinen Klang 
Jn  W ort in That und im Gesang.

Männergesangverein Sieghartskirchen.

Du deutscher Sang. du deutsches Wort 
Erschalle kräftig immerfort.

Männergesangverein St. Leonhart.

Deutsches Lied voll Freiheitsglut, 
Deutsche That voll Maunesmuth, 
Treue Lieb zum Vaterland 
Schlingt um uns ein festes Band.
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Lob z» Theil, in den Sachsenwold aber drang kein Aus- 
druck des Dankes! Nur wenige (Stunden von dem Festplatz 
entfernt liegt das Tuskulum des treuen Eckart, aber keiner 
der zahlreichen fürstlichen Gäste erfreute den greifen E in­
siedler mit einem Besuche. Nur e i nen  scheuen Bl i ck  
warfen die Tausenden bei der eiligen Fahrt durch Friedrichs­
ruh auf das stille Landhaus, in dem der Begründer der 
deutschen Macht den Abend seines Levens zubringt. Dann 
trug sie der Zug weiter in die rauschenden Festesfreuden 
von Hamburg.

Aus Waidhofen uud Umgebung.
** E h ru n g  Die Gemeindevorstehung in Klein- 

Pöchlarn hat den'Herrn Bezirkshanptmann in Anistelten 
Alfred Freiherrn v. Lede r e r ,  der sich um da« Wiedernus- 
blühen des von einem schweren Brandunglücke betroffenen 
Ortes große Verdienste erworben hat, einstimmig zum Ehren- 
bürger ernannt.

** T r a , i r r s a l l  Herr Franz Pohl, Lehrer an der 
hiesigen Volksschule, hat einen schweren Tranerfall erlitten, 
indem er heute den 27. d. M . von den Ableben seines in 
Mähren lebend n Vaters verständigt wurde.

** D säbchc» F o r tb ild u n g s s c h u le . Den Eltern, 
welche die Absicht haben, ihre Töchter in die hies. Mädchen. 
Fortbildungsschute zu schicken, diene zur stiochricht.daß im Schul­
jahre 1895/96 wieder die erste Classe dieser Schule eröffnet 
werden wird, und daß Anmeldungen von Schülerinnen jeder­
ze it in der DKektionstauzlei der Realschule entgegengenommen 
und Auskünste ertheilt werden

** S c h n lu a c h r ic h t. An der hiesigen Realschule findet 
die Aufnahmeprüfung in die 1. Classe am 15. J u li um 
V*9 Uhr vormittags statt. Zur Aufnahme haben die Schüler 
an diesem Tage um 8 Uhr in Begleitung ihrer Eltern oder 
deren Stellvertreter in Der Direktionskanzlei zu erscheinen 
und den Taus- oder Geburtsschein sowie die letzte Schutnach- 
ticht von der Volksschule mitzubringen

**  T o u r is te n c lu b . Im  Interesse des reifenden 
Publikum« fei auf eine Reuerunng aufmerksam gemocht, die 
in Den breiten Schichten Der Vergnügungsreifenden meist un­
bekannt ist. Seit 1. Jun i verkehrt nämlich auf der Strecke 
A m si el t en —  S e l z t h a l  au Den, einem S o n n t a g  
ober  F e i e r t a g  vornuSg hendeu Werktage ein Schnellzug, 
im Anschlüsse an den in Wien um 3 Uhr 30 M in . nachm. 
abgehenden Schnellzug, an Ainstettcn 6 Uhr 12 M in ., ab 
Amstetten 6 Uhr 32 M i» . Dieser Zug hält auch in Weyer, 
sowie in sämmtlichen Stationen von Klein-Reifling bis 
Gflatterboben, ist also für Ennsthalpartien sehr wertvoll. 
Fernere fei hier mitgetheilt, daß eine Begünstigung infoferne 
eintritt, als die Vergnügungskarten ohne Auszahlung von 
Weyer und Waidhosen an» zur Rückfahrt mit dem Personen­
zug ab Weyer 7 Uhr 20 M in., ab Waidhosett 8 Uhr 
7 M in. abenos, welcher von Amstetten bis Wien nur au 
Sonn- und Feiertagen verkehrt, benützt werden können.

**  P ro m rn a d e -E v n c r r t .  Das nächste Promenade- 
Concert findet Mittwoch, den 3. J u li am „oberen Stadt- 
platze" um 7 Uhr abends statt.

**  Frem d» » lis te  Die eben erschienene Fremden­
liste war bereits Gegenstand mehrfacher Reclnmationcn. Es

Männergesangverein 8t. Pölten.

Fröhlicher Klang,
Wort ohne Zwang.
Deutscher Gesang 
Unser Leben lang.

Männergesangverein „Traisenwelle“ in Stattersdorf.

Deutsch und frei, frisch und helle 
Klingt das Lied der Traisenwelle.

Männergesangverein Steinakirchen.

Im  Takte fest, im Tone rein 
S o ll unser Thun und Singen sein.

Männergesangverein Traismauer. ,
Deutsches Lied und deutscher Sang 
Uns begleite lebenslang.

Männergesangverein Tulln.

Zur rechten Zeit in Ernst und Luft 
Tön' deutsches Lied ans voller Brust.

Männergesangverein Türnitz.

Mächtig mig die Berge ragen himmelwärts, 
Lieblich wie das Thal am Traisenstrand,
Klinge frisch, du treues deutsches Sängerherz 
Für Freiheit, Ehre und Vaterland.

Männergesangverein Waidhofen a. d. Ybbs.

Wo man fingt, da laß dich ruhig nieder,
Böse Menschen Haben keine Lieber.

Männergesangverein Ybbs.

In t  deutschen Liede wohnt die Kraft,
Die uns den Muth zu Thaten schafft.

  „Bote von der M bs."
soll vorweg gleich zugestanden werde», daß manche derselben 
begi »übet find, in erster Üiftic,.jene, welche die Unvollständig- 
feit derselben betreffen- Das MeldungSwesen liegt eben noch 
immer im Argen und es ist unmöglich das Eintreffen der 
Partheien umgehend zu erfahren. Hoffentlich g fingt es in 
der zweiten Liste, die in acht Tagen erscheinen wird, allen 
gerechten Wünschen zu entsprechen, was umsomehr der F ell 
fein wird, wenn alle Factorcn das Ih rige  hiezu beitragen 
Vor Allem ist es Pflicht der Hausbesitzer, ober der Parteien 
die Sommerwohnungen vetmiethen, dnS Eintreffen der Partei 
umgehend, in Waidhosen ans dem GemeuiDcumte, in den 
übrigen Theilen der Sommerfrische WaiDheife» n. D. Pbbs 
und Umgebung mittelst eines Meldezettels, welche in der 
Bnchdruck-rei des Herrn A. u. Henneberg zu haben sind, 
anzuzeigen, selbstverständlich ohne das; dadurch für die nicht 
zum Stodtg biethe gehörigen Theile der Sommerfrische die 
gemeinbeätnlliche Meldepflicht aufgehoben märe. Nur wettn 
die Meldungen umgeh nb erfolgen, wird es möglich sein, 
eine vollständige zu einem bestimmten Termine ctfchciueube 
Fremdenliste zu veröffentlichen, und nur eine solche Liste 
wird ihren Zweck entsprechen.

** A tiS flm z  des E is e n b a h n b e a in te »  G e s e llig  
ke itS vere incS  tu  L in z  Donnerstag, den 27. d. 9.11. 
wurde unserer alten Etsenstadl ein zahlreicher Besuch zntheil. 
Es tfntcrtiahm nämlich der Eisenbahnbeantten-Geselligkeitsverein 
ans Linz nach unserer Stadt einen'jladimittagsausfl'ig, der vom 
günstigsten Wetter begleitet war. Nachdem der S-nderzug. 
in welchem beiläufig 380—400 Personen Platz g-nonimen 
hatten, Linz um 1 Uhr 55 M . verlassen hatte, langte der­
selbe hier um 3 Uhr 48 M . an, nachdem ein Theil der 
Gäste bereits in der Haltestelle Sonntagsberg aufgestiegen 
waren, um die herrliche Aussicht des Sountagsberges zu 
genießen. Die hiesige Seetion des bfierr. Tvuristenelubs war 
von der Leitung des Vereines ersucht worden, einen Führer 
nach der bezeichneten Haltestelle zu entsenden. Die Seetion 
setzte sich mit der Leitung unseres rüstig arbeitenden Vereines 
zu Hebung der Sommerfrische ins Einvernehmen und dieser 
übertrug nach einer wegen des Empfang's der liebwerthen 
Gäste abgehaltenen Sitzung das Amt eines Führers H-rrn 
Rasch, welcher in bereitwilligster und anerkennenswerthefler 
Weise sich der Aufgabe unterzog. Punkt 3 Uhr 48 M . traf 
der Zug hier ein. Ans dem Bahnhöfe wurden die Gäste
von dem Bürgermeisterstenvertreter Herrn Apoth ker Paul,
dem Herrn A. Reichenpfader, i.ls Obmannftelloertreter des 
Vereines zur Hebung des Fremdenverkehres, sowie den M it 
gliedern di ses Vereines empfangen und in unsere Stadt 
geleitet, wo die mit den Gästen eingetroffene Regimeutsmnfif 
des k. u. f. 4. T iroler Regimentes „Kaiserjäger" von 4— 5
Uhr auf dem Hauptplage concertierle und bind) die hübsch
vorgetragenen Weisen eine grosse Zahl unserer Sommergäste 
unterhielt. Nach betn Concerte traten die Linzer Gäste zum 
Theil einen Spaziergang in unsere prachtvollen Anlagen an, 
während der andere Theil sich in Lahners Garten begab, um 
des um 6 Uhr b ginnenden Concertes zu harren. Bereits 
vor der anberaumten Stunde w ir  der Garten von den 
Gästen und unserer Bevölkerung so gefüllt, d ist es schwer 
fiel ein freies Plätzchen zu erobern. Um 6 Uhr begann das 
Concert, welches über zwei Stunden währte. Die einzelnen 
Vortragsnummern wurden durch reichlichen Beifall ausge­
zeichnet So verbrachten denn unsere werthen Gäste in heiterer 
Stimmung den schonen Abend, um geg.n halb 10 Uhr unserer 
Stadt, die Ihnen in angenehmer Erinnerung bleiben möge, 
den Rücken zu kehren. Mögen derartige Besuche sich nur 
des Defletcn wiederholen. Dem rührigen und thätigen Verein 
zur Hebung der Sommerfrische aber gebürt für den Empfang 
der Gäste der beste Dank.

* *  @ m i fä ll g er fest i»  S t .  P ö lten . Sonntag, den
23. d. 9)1. fand in St. Pölten ein Gaujängcrfcft statt, an welchem 
auch unser Mannergesangverein corporntiu mit Fahne theil- 
»ühm. Do das Wetter ein ziemlich günstiges war, so war 
auch die Stimmung ritte bementfprech nbe und nahm das 
Fes! einen recht animiUen Verlauf. Beim Festconcerie be-„ 
(heiligte sich auch unser Gesangverein mit einem Liebe 
„Frühlingslandschaft" von Otto und errang Durch die präzise 
Aufführung desselben einen durchschlagenden Erfolg. Herr 
Chormeister Fest hat hiedurch wiederum den Beweis geliefert 
daß er e« nicht an bet nöthigen Mühe fehlen läßt, feine 
Sängetfchar gewappnet ins Treffen zu führen. Nach dem 
Festconcerte fand sich unser Gesangverein mit den uns innig 
verbrüderten „Tullnern" im Hotel Pittner zusammen, wo erst 
die rechte Gemüthlichkeit Platz griff. Bei einem vorzüglichen 
„Pilsner" Stoffe wurden Chor- und Einzelliider gesungen, 
bis der schwarte M ittag daran erinmrte, daß nun auch 
die Zeit da fei, an die Heimreise zu denken. Munter und 
wohlbehalten kamen die Ausflügler nach drei Uhr Morgens 
in Waidhosen an. Für den unseren Gesangverein war wohl 
auch dieser Tag ein Tag der Ehre, an welchem er feinen alten 
Ruhm als tüchtiger Verein aufs Neue rechtfertigte.

** B a h n b an. D er am 1. M a i l. I .  begonnene 
Bahtibau der Strecke Waidhofen a d. Bbbs— Höllenstein, 
schreitet rüstig vorwärts. I nsbesondere in der Nähe der Stadt 
bis zum Krailhof nehmen die Arbeiten einen fortschreitenden 
Verlauf. Schmale Geleise, von sogenannten „Hunden" befahren, 
und schon eine weite Strecke gelegt. B is  zur Endstrecke stehen 
drei von dem hiesigen Hotelier Bromreiter errichtete Ba­
rack n und zwar eine int Krailhof, die zweite im „Ofenloch",
die dritte in Opponitz I n  denselben ist sowohl für warme als
auch falte Speisen, sowie Getränke, „Protiroinet Flaschen­
bier", bestens gesorgt, und wird es manchem Ausflügler 
angenehm fein, wenn er nach stundenlanger Wanderung im 
Freien ein Plätzchen findet, wo er eine ganz vorzügliche
Stärkung zu nehmen in die Lage kommt. Es können da­

w .Iah rga ng .
her die Baracken als Erfrischung-station nur bestens empfohlen 
werden.

' . » « r i i f r r i i i i i i i i i i r i t e r i i i i f l .  Die vom hiesigen Wähler­
vereine seinerzeit angeregte Idee, auch unsere Stadt mit der 
in allen größeren Orten üblichen Häuser- und Gaffennnm-
mericrung zu versehen, hat sich. Dank des thatkräftigen Ein­
greifens dir löblichen Gemeindevertretung bereits realisiert. 
Diese N.uetimg gewährt mancherlei Vortheile, die bei der 
alten, mangelhaften Nummerierung nicht zu finden waren. 
I n  nächster Zeit erscheint ein Verzeichnis aller Gassen und 
Häuser und Hauseigentümer in A. Heimebergs Buchdrnckerei, 
und zwar nach der allen und neuen Nummerierung.

^ In s p e k t io n . Montag den 24. und Dienstag b. n 
25. Juni hat Herr Caubesfchiiliuspeftor Hü l s e n b o c k  die 
Volksschulen in Windhag und Z ll n. d jhübs inspiziert und 
si h über die Erfolge au beib-u Schuten lobend ausgesprochen.

**  V e rg n n g n n g S c v m ite  des Ve-eine« zur Hebung 
des Fremdenverkehres. Als integrierender Bestnifbtheil de« 
Vereines zur Hebung des Fremdenverkehres hat sich ein 45er- 
gnügu»gecomi;<5 gebildet, welches sieb zur Aufgabe stellt, durch 
Veranstaltungen verschiedener Art, den p. t Sommerfrischlern 
den Aufenthalt in unserer Stadt, so angenehm als möglich 
zu machen I n  der am 8. d. 9)1. abgehaltenen ersten Sitzung 
dieses Co mit äs wurde beschlossen, womöglich j de Woche irgend 
eine Unterhaltung zu veranstalten. A ls der günstigste Tag 
wurde hiezu der Samstag ansersehen, doch können bei besonderen 
Veranlassungen auch andere Tage gewählt werden. Als vor­
aussichtliche Unterhaltungen wurden projektiert: Musikalische 
Proeuftiouen verschiedener A rt, zu welchen insbesondere die 
p. t. Sommerfrischler, die sich daran betheiligen wollen, ein­
geladen sind. An diese Produktionen folgt dann ein Kränzchen, 
um auch ein m Wunsche der tanzlustigen Jugend entgegen­
zukommen. Ferner sind in Aussicht genommen : Gemeinschaft­
liche Ausflüge, ein größeres Waldfest, letztere* womöglich in 
Bauerncostüm ; ferner Diletantenlheater und Aufführung einer 
Operettenparodie. — Au die Aufstellung eines festen Pro­
gramms konnte bis jetzt noch nicht geschritten werden, da 
man seitens des Vergnüguiigscomite« bestrebt ist, zuerst die 
verschiedenen Meinungen der p. t. Sommergäste zu hören 
und baun das Entsprechendste zu wählen. E« richtet daher 
da« Vergnügungscomite an alle jene, welche an dieser Ver­
anstaltung ein Interesse haben die Bitte, das Comite mit 
91 ich und That und durch Mitbetheiligung zu unterstützen, 
und insbefondeis durch enges Anschließen untereinander der 
Vergnügungssucht Vorschub zu leisten. Da« Vergnügung« o» 
mit* hat nun beschlossen, die Reihe der diesjährig-» Veran­
staltungen mit einem sogenannten „Begrüßung-abend" zu er­
öffnen. Derselbe findet S a m  (tag den 6. J u li 8 Uhr abends 
im Saale des Hotel L-thner statt, und besteht aus einigen 
musikalischen Produktionen mit baranfchließruben Tanzkränz- 
cheu An b-t musikalischen Produktion theilzunehmen, haben 
bereits einige Sommergäste sowie einheimische Kräfte zugesagt 
Bei dieser Gelegenheit wird der Obmann des Conti äs V r> 
aut ffung nehmen, dm werthen Gästen mündlich näheren 
Ausschluß üb r die Thätigkeit des Comite« zu geben, Da 
das Comitä außer Lage ist, den p. t. Sommergästen sowie 
den Einheimischen jedesmal persönlich den Tag und die Art 
der Unterhaltung bekannt zu g- be», so wird immer eine Woche 
,iiivor eine Ankündigung im „Bote von der 4)bbo" erscheinen, 
außerdem aber auch durch „Maueranschläge" einige Tage 
zuvor für rechtzeitige Bekanntgabe Sorge getragen. Es liegt 
im Jntensse der geehrten Teilnehmer, sich auf diese Weife 
Kenntnis von den Veranstaltungen zu verschaffen, da per­
sönliche Einladung»» nicht ergehen. Auskünfte, den Vergnii- 
gungstheil betreffend, ertheilt bereitwilligst der' Obmann des 
Comitäs Herr Alois Reichenpfaber.

** Tanzkränzchen. Das iut vorigen Jahre von bet 
hiesigen Wagenbangenoffenfchaft veranstaltete Tanzkränzchen 
wird noch allen Teilnehmern in bester Erinnerung fein. Auch 
heuer findet am Samstag den 29. Jun i in Herrn Josef 
Nagl's Saallokalitäten ein Tanzkränzchen der Wagenbauge- 
nosfettfchast statt. Die Musik besorgt die Stadtcapelle.

** Außerordentliche Generalversam m lung  
des k. k. landw. Bezirksvereines W aidhose» a.
d. am 2. J u li 1895 um 9 Uhr Vormittag« in
Herrn Bromreiter« Gasthvfe. Tagesordnung: 1. Eröffnung 
der Versammlung durch den Herrn Vorstand. 2. Vortrag des 
Herrn Laudeswanderlehrers Höf-r Joseph über Viezucht, spe­
ziell über Stierschanen und das Stierkörungsgefetz. 3. A n ­
fällige Anträge. ,4. Aufnahme neuer M itg li der. Bei der 
großartigen Wichtigkeit der Viehzucht in unserem Bezirke wird 
die b.stimmte Hoffnung ausgesprochen, daß die Mitglieder 
zahlreichst bei der Versammlung sich einfinden, umfom.-hr da 
Herr Höfct als tüchtiger Redner und überaus bewandert in 
feinem Fache bekannt ist.

** Schußresnltate dein, Kranzlschießen. 15.
Kranzl, 8. Juni 1895. 513 Schüsse, 382 Kreise. 1. Best 
Herr Schnetzinger. 2. Best Herr Scharnier. 16. Kranzl, 10. 
Juni. 349 Schüsse, 286 Kreise. 1. Best Herr Jax Franz, 
2. Best Herr Schnetzinger. 17. Kranzl, 15 Juni. 485 Schüsse, 
349 Kreise, k. Best Herr Fries; Leopold, 2. Best Herr Bohrn. 
Laufscheibe. 1. Best Herr Reichenpfader, 2. Best Herr Leithe. 
18. Kranzl, 17. Juni. 611 Schüsse. 499 Kreise. 1. Best Herr 
fieimer, 2. Best Herr Kaiblinger.

** Best Kegelschieben in Gaste»;. Zu Gunsten 
der frei». Feuerwehr in Gaflenz findet in Herrn Heuberger« 
Gasthofe ein Best-Kegelschieben statt, welches am 29. Jun i 
feinen Anfang nimmt und am 7. J u li endet. Die Preis- 
Verteilung findet Sonntag, den 7. J u li um 5 Uhr nachm. 
mit Gartenmufif statt. Nicht nur der Preist wegen, welche 
aus 48 Kronen bestehen, sondern der guten Sache halber, 
wäre eine rege Theilnahme erwünscht. Heuberger« Gasthof
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bietst bekanntlich gute Speisen und Getränke zu mäßigen 
Preisen

**  D ie  „N ew -N orker Handelskam m er" warnt 
hiermit wiederholt Buchhalter, Handlungsgehilfen und ähn­
liche Stellensuchende vor der Auswanderung nach Nord­
amerika, ohne vorherige# festes Engagement. Es giebt in 
diesen Branchen gegenwärtig hunderttausend Stellenlose und 
auf bessere Aussicht ist in nächster Zukunft nicht zu hoffen. 
Von amerikanischen Firmen werden uns dagegen sehr häufig 
Adressen von Personen als Agenten und Vertreter in allen 
Branchen für Deutschland, Oesterreich, Schweiz, tc. verlangt, 
und ist das Sekretariat: Room 79’ Whitehall S tr . 15, Nero- 
gort, gerne bereit an Reflektanten die Liste dieser Firmen 
und nähere Detail# kostenlos mitzutheilen,

** D ie  Sonntagsruhe in Tabaktrafiken mib 
Lottvcollecturen Durch eine Verordnung de# Finanz- 
Ministerium# werden folgende Bestimmungen für die Beschrän­
kung der Sonntagsarbeit in de» Tabaktrafiken und Lottocollec 
turen festgesetzt: I n  den Tabaktrafiken, welche mit einem der 
Sonntagsruhepflicht unterliegenden Gewerbe vereinigt in dem­
selben Local ausgeübt werden, darf der Tabakverschleiß an 
Sonntagen nur in jenen Stunden stattfinde», während welcher 
der Betrieb des betreffenden Gewerbes gestattet ist. Für alle 
übrigen Tabaktrafiken tritt an Sonntagen eine Beschränkung 
der Berschleißzeil int Allgemeinen nicht ein. Jedoch sind 
Tabakverleger und Tabaktrafikanten, welche den Tobakklein­
verschleiß selbständig, also nicht in Verbindung mit einem 
Gewerbe betreiben, verpflichtet, ihrem bei diesem Verschleiße 
ständig beschäftigten entlohnten Hilfspersonal an jedem zweiten 
Sonntag eine 24ftündige Ruhe zu gewähren, Zu diesem Be­
hufe hat: wenn in einem Tabakverschleiße zwei oder mehrere 
Bedienstete angestellt sind, die entsprechende Abwechslung 
unter ihnen einzutreten; fall# nur eine entlohnte Hilfskraft 
angestellt ist, der Inhaber der Tabakverschletß-Licenz den 
Tabakverschleiß an jedem zweiten Sonntag persönlich zu 
besorgen. Sollte letzterer zur persönlichen Verschleißbesorgung 
nicht fähig sein, so bestimmt die Finanzbehdrde erster Instanz 
nach Maßgabe der U r t i-  und Absatzverhältnisse, ob der 
Tabaktrafikant den sonntägigen Tabakverschleiß durch aus­
hilfsweise Anstellung eines zweiten Bediensteten aufrecht zu 
halten hat oder ob und für welche Sonntage die Tabak­
trafik gesperrt bleiben darf. Der Betrieb der Lotlocolicciuren 
ist an Sonntagen um 12 Uhr zu schließen, infoferne nicht 
wegen Verbindung desselben mit einem sonntag#ruhepflich 
tig n Gewerbe eine frühere Schließung der Eollrctur einzu­
treten hat,

** 3 0 .0 0 0  f i beträgt der Haubltr,ffer der Kaiser 
Jubiläums-Kirchenbau-Lose. W ir machen unsere geehrten 
Leser darauf aufmerksam, daß die Ziehung am 11. J u l i  
unwiederruflich stattfindet.

Eigenberichte.
D a s  neunhundertjährige Ju b iläu m  der 

S ta d t K re m s . Au« K r e m s  wird uns geschrieben: Der 
hiesige Festausschuß hat beschlossen, anläßlich des demnächst 
stattfindenden 900jährigen Jubiläums der S t a d t K r e in s 
einen großen Festzug zu veranstalten. Als einstiger Tummel­
platz jener Horden, die zur Zeit der Völkerwanderung den 
Donaustrom zwischen den Ausläufern der Karpaten im Osten 
und des deutschen Mittelgebirges im Westen übersetzten, als 
die Stätte, wo die Wachtfeuer römischer Legionäre erglänzten, 
wo später ntoslemitische Räuberbanden hausten, wo Maga- 
retha, die unglückliche Gattin Ottokars, verstoßen und ver­
rathen, den Untergang ihre« Geschlechtes, der Babenberger, 
beweinte und Philipp von Kärnten als Ex-Erzbischos von 
Salzburg, Ex-Patriach von Aguileha und Ex-Hcrzog von 
Kärnten im Exile starb, und wo während der Schweden- 
und Franzosenkriege das B lut in Strömen floß, hat sich 
Krem» mit seinen Erkern und Giebeln, mit seinen Thürmen 
und Stadtthoren noch völlig die eigenthümliche Physiognomie 
einer mittelalterlichen Stadt bewahrt. Und diese großartige 
Scenerie soll gleichsam den Hintergrund für den geplanten 
Festzng abgeben. Eröffnen wird ihn eine allegorische Gruppe, 
darstellend die „ C h r e m  i sa"  von Fanfarenbläsern begleitet 
und umgeben von Banner- und Baldachinträgern. Hiera» 
sollen sich Römer und Rügen —  ausnahmsweise im fried­
lichen Verkehre —  schließen. Dann folgen die Getreue» Rü­
diger von Pöchlarn, die Kreuzfahrer und die Huffiten, die 
Krieger des Ungarnkönigs Corvinns und die Schweden, end­
lich die Russen, die im Herbste des denkwürdigen Jahres 
1805 zu Krems „wie in Feindesland" hausten. Ueberdies wird 
le t Festzng eine den Handel darstellende Gruppe von Kauf­
leuten, die Belohnung der Bürger durch Friedrich HI. und 
andere Gestalten und Scenen vorführen, die auf die 
Geschichte der Stadt Krem« Bezug haben.

Bisher steht die Theilname von mehr als 600 kostü­
mierten Personen zu erwarten, so daß das glänzende Ge­
lingen des Festzuges schon jetzt außer Frage steht.

Hagelschlag und W vlkenbruch. Donnerstag 
den 20. Jun i gieng über den südlichen Theil der Gemeinde 
Höllenstein ein Hagelschlag nieder, welcher in manchen 
Theilen der Gemeinde so heftig war, daß die ganze Ernte 
vollständig ruiniert ist. Kurz daraus kam ein zweites Ge­
witter mit einem gewaltigen Wolkenbruch, so daß der Hammer- 
dach, welcher durch die Zuflüsse der Voralpe und des Garns- 
stein« woselbst der Wolkenbruch erfolgte, binnen kurzer Zeit 
einen solche» Wasserstand erreichte, wie man seit 20 Jahren 
nicht gedenkt. Der Bach, welcher zu einem reißenden Fluße 
sich umwandelte, machte furchtbare Verheerungen, entwurzelte 
Bäume an de» Ufer», aus dem Walde wurden Ploche mit

fortgeschwemmt, durch welche ib ti der meiste Schaden ange­
richtet wurde, so z. B . bei Herrn Joses Pichler in Went­
stein wurde die Wehr und Fluder fall gänzlich n tin irt und 
beläuft sich der Schade aus circa 2000 fl, ferner noch einige 
Wehren wurde beschädigt, wo auch die Wehre der Zündholz- 
fabrik des Herr» Rob. Geßner sehr arg beschädigt wurde. 
Die gemauerte Brucke vor der Einmündung in die Ibd s  
über den Hammerbach wurde ebenfalls sehr stark beschädigt 
und mußte der Wagenverkehr bis zu Passn barbae keit mehrere 
Tage abgesperrt werden.

Euratsseld Die Vereieisoersammlung, welche der 
Bienenzuchierveeein für Euratsseld und Umgebung Sonntag, 
den 23. J in i  im Vereinslokale (Gasthaus o,s Herrn I .  
Temper tu Euratsseld) abhv lt, war sehr gut besucht. Herr 
Pechaczek hielt einen Vortrag über Honiggewinnung, welchem 
sich baitu eine rege Debalt, über Houigverwertung anschloß. 
Man einigte sich zu folgendem Beschlusse: Die Vereinsmit­
glieder liefern den zum Verkauf bestimmten Honig an die 
Vereinsleitung ab diese übernimmt deu Vcl'uuf, hält also 
beständig Honig im Vorrath. Die Preise wurden rote folgt 
festgesetzt: 1 Kilo Honig sammt Glas mit Alitmintiimdeckel- 
verschluß kostet 1 fl., ’ /2 Kilo sammt Glas 60 kr. Die 
Glaser werden um den Betrag von 20 kr., resp. 15 kr. 
zurückgekauft. Der Verein garantirt, daß der durch ihn 
zum Verkauf gebrachte Honig echter Schleuder-Honig ist. 
Bestellungen sind a» den Schriftführer des Vereines, Herrn 
Lehrer Hans Pechaczek in Euratsseld zu richten.

Unter den Mittheilungen wurde folgende Thatsache, 
die allgemeines Staunen h>rvorries, mitgetheilt. Ein Vor- 
schwärm aut Stande des H-rrn Anton Schrammt wurde 
am 27. M a i eingefaßt, hatte bis 22. Jun i sowohl B ru t 
als Honigraunt ausgebaut und konnte man demselben acht 
Kilo Honig entnehmen. Auch wurde constatirt, daß der 
Uebergattg vom Stabilbau zum beweglichen Bau einen er­
freulichen Fortschritt verzeichnet, indem 37 Vereinsbienenstöcke 
in der heurigen Schwarmperiode bevölkert wurde.

W iu d h ag  Montag, beit 24. d. M . wurde die hies. 
Volksschule von dem hochverehrten Herrn k. k. Landesschul- 
iiifpector Josef Hiilsenbick eingehend inspiriert.

H aidershofeu, 25. Jun i 1895. Gestern nahm der 
Hochw. Herr Dechant Hollriegl hier die feierliche Weihe zweier 
n u r  Glocken vor. Beide stimmen Fis, haben ein Gewicht 
von 7uO fllg. resp. 88 iilg . und sind aus der renomicrten 
Wah'löttc Peterle in Steyr. Nun fehlt noch der Grundton 
des Geläutes, eine liefe D-Glocke, und auch diese wird in 
abs, hbarer Zeit angeschafft werden.

F re iw . Feuerwehr Höllenstein a. d. M 'b s  
1 8 7 0 — 18?)». Programm zum 25-jährigen Griindungsfeste 
da freiwilligen Feuerwehr Höllenstein a. d. Abbs am 7. J u li 
1895. — Vorabend. 6. J u li. Abend«: Empfang der an­
kommenden Festgäste. 9 Uhr; Musik. Zapfenstreich und Kneipe. 
— Festtag. 7. Ju li. 1. 5 Uhr Fach: Musik. Tagreveille. 
2. 1/27 Uhr F rü h : Festgotlesdienst. 3. Empfang und Be­
grüßung der Gäste. 4. Frühschoppen im Bräuhaus. 5. 12 
Uhr gemeinsames Mittagessen im Festlokal bei Herr» Jg. 
Dietrich (das Couvert zu 80 kr.) 6. 2 Uhr nachmittags: 
Festzug. 7. Feuerwehrübung am Ortsplatze. 8. Versammlung 
im Festlokal, Festrede, Verleihung von Diploms. 9. 5 Uhr 
nachmittags: Concert der Sladlcapelle von Waidhofen a
d. gbbs. 10. Abends: CommeiS.

Die frw. Feuerwehr und Gemeinde, welche wie in E r­
fahrung gebracht wurde zu diesem Feste alles aufbietet, um 
den Aufenthalt in Höllenstein recht angenehm zu machen und 
das Fest in einer der edlen Sache würdigen Weise zu feiern, 
wird hoffentlich in der angenehmen Lage sein, daß sich der 
Besuch hiezu recht zufriedenstellend gestaltet.

Verschiedenes.
— E in e  Fam ilientragödic hat sich, wie schon 

gemeldet, am 24. Jun i in Patte abgespielt. Dem „Berliner 
Tagblatt" vom 25. Jun i wird darüber berichtet: Der Ao- 
vokat EugSne Carrö und seine Gattin haben gestern Abend 
7 Uhr ihrem Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht. 
Cariv, der 58 Jahre zählte, war einer der geschicktesten und 
geistreichsten Juristen in P a r is ; er war Republikaner und 
schon unter dem Kaiserreich ein Freund Ot« späteren Präsi­
denten Grevy und ein intimer Freund Clemenceau's, ausge­
stattet mit literarischen und künstlerischen Neigungen, die er 
auch bethätigte, indem er Leovardi's Werfe ins Französische 
übersetzte. Cr heiratete vor einer längeren Reihe von Jahren 
Frau Besitzer, die ehemalige Gattin eines Wiener Bankiers, 
eine gebotne Grustadt, die zu ihm kam und ihn bat, die 
Führung ihres Scheidungeprozisses gegen ihren Gatten zu 
übernehmen. (Satte that dies, g-, warnt den Prozeß und hei­
ratete später Frau Besitzer. Die Gatten (Satte, die kinderlos 
blieben, machten ein sehr großes Haus. Das Ehepaar be­
wohnte ein Hotel im Faubonrg Saint Honorö. Beide giengen 
viel tu Gesellschaft, und Madame Carte empfing zweimal in 
der Woche in ihrem Hause. So geschah es auch am 24. Juni. 
Al» ihre Besuche fortgegangen waren, trat sie in das Arbeit«- 
kabinet ihre« Mannes, Der Dort mit seinem Sekretär arbeitete. 
Das Ehepaar trat in de» austobenden Salon, und der zu­
rückbleibende Secretär vernahm einen heftigen Wortwechsel, 
von dem er Einzelheiten nicht verstand, wohl aber schließlich 
die (aufgesprochenen Worte Caris's unterscheiden konnte. 
„Also bleibt nicht« übrig, als sich tobten I" —  „Ja , ja," 
antwortete Madame Carrs, und der Secretär horte, wie sie

in das anstoßende T oilettezimmer stürzte. Er eilte ihr nach 
und fand sie im Begriff, ein Fläschchen mit G ift an sich zu 
reißen. Er entwand ihr das Fläschchen, und in diesem Augen­
blicke ertönte ein Schuß im Salon. Beide stürzten hinein. 
Ein furchtbarer Anblick bittet- sich ihnen: bet Advokat liegt 
mit blutendem Gesicht auf dem Teppich. Madame (Sorte 
wirst sich schreiend auf ihn und ru f t : „ Ich  verzeihe D ir,
Liebling, ich liebe D ich !"  Während der Secretär Damit be­
schäftigt ist, die Wunde des Advokaten mit dem Taschentuche 
zu verbinden, nimmt Madame (Satte den Revolver auf, der 
neben dem noch lebendem Gatten liegt, und schießt sich eine 
Kugel in die S tirn . Der Advokat sieht noch da« Ende seiner 
Gattin und stirbt dann neben ihr. —  Ueber da» M otiv deS 
Doppelselbstmordes verlautet noch wenig, doch erfährt ein 
B la tt, Carre habe eine Liebschaft mit der Gattin eines 
Mannes unterhalten,der eine bedeutende Stellung einnahm. 
Letzterer habe von dem Verhältnis erfahre», cs sollte deshalb 
zum Duell kommen. Da habe die Geliebte des Advokaten 
Madame Carr« ausgesucht und gebeichtet, um da« Duell zu 
verhindern. Diese Scene sei der gestrigen Tragödie voraus­
gegangen. Madame Carie war vier Jahre jünger als ihr 
Gatte. Sie war sehr beliebt wegen ihres Witzes und ihrer 
geselligen Talente. Einer der Ersten, die in das Tranerhaus 
eilten, w >r Clemenceau. — Von anderer Seite verlautet, daß 
das Ehepaar Carrs, obwohl es in anscheinend glänzenden 
Verhältnissen lebte — Carrö verdiente 60.000 Francs jährlich, 
—  vor dem finanziellen Ruine stand und daran« einen ge­
sellschaftlichen Skandal befürchtete.

— D ie  Zeichensprache eines Setzers.
Mein Glück, das namenlose,

O, laß es still mich saugen,
-Du buft’ge Frühlingsrose 
Aus Deinen treuen T T

SD?.in Wunsch fleht heiß und leise,
Ein einz'ges 'Mal zu nippen,
Der Küsse schönste Speise 
Von Deinen rothen

Auf allen meinen Wegen,
Aus parudieS'schcr Ferne,
Da strahlen hell entgegen 
M ir  Deiner Augen *** !

Laß meiner Seele Schmerzen 
Nicht ohne Hoffnung jammern,
Gemähte meinem Herzen 
An Deines sich zu [ ].

Mach wieder mich fideler,
Erhöre mich. Du Süße,
Ich habe keine Fehler 
B is  auf die „ " !

O käm doch bald die Stunde 
Und meiner Sehnsucht Ende.
Daß wir zum ein'gen Bunde 
Uns reichen treu die " 5 ^

Und sagt man auch ich wäre 
Der komischste der Käuze,
Ich kröch vor D ir, aus Ehre,

A ls Eh'mann gern zu f f f !
(„Dorfbarbier".)

— Zum  Jah res tag  der Schlacht bei W a te r lv o
hat ein Berichterstatter der „Petit Puristen" einen der drei 
übersibendenden Soldaten Napoleon'«, die an dieser denk­
würdigen Schlacht theilgenommen haben, in (Sarifei) (gönne- 
Departement) aufgesucht. Der Alte Viktor B  a i I l o t, der 
am 9. April 102 Jahre alt geworden, ließ sich nicht lange 
bitten, seine Erinnerungen zum Besten zu geben. Ich gehörte 
zur letzten Aushebung Napoleons," erklärte er. „W ir  find 
zu dtitt am selben Tage von Earisey zuletzt abgegangen. 
Einer wurde unter die Carabtuieri eingereiht, und ich habe 
ihn nie wiedergesehen. Der Andere stand mit m ir im 105. 
Linienregtutent ui Straßburg. W ir haben zusammen die Be­
lagerung von Hamburg und die Schlacht von Waterloo m it­
gemacht. Ach Waterloo! Da gab es eine Masse Soldaten, 
und die Kanonen donnerten laut. Weizen und Roggen standen 
hoch wie heute: aber als die Kavallerie über die Felder da- 
hingesaußt war, war alles platt niedergedrückt. Ich habe 
auch Napoleon gesehen. Er kam auf uns zu, che wir vor­
rückten, r itt aber schnell wie der Wind mit seinem Stabe an 
uns vorüber. Jetzt gingen auch w ir vor. Während man sich 
schlug, fiel ich nut einigen Anderen nieder. Die Engländer 
ritten über uns hinweg. Im  Augenblick da ich siel, erhielt 
ich einen Säbelhieb über bett Kopf; aber ich wurde nicht 
verwundet wegen meines Czakos und der Sachen, die sich in 
ihm befanden. Mau hatte Czakos, ganz wie die Schränke. 
Alles that inan hinein, Bürsten und das ganze Putzzeug. 
Das furchtbar schwer und man konnte sich nicht bücken. Ich 
wurde mit den Andern als Gefangener abgeführt und bet 
meiner Rückkehr ins Vaterland —  als schwindsüchtig aus 
dem Militärdienste entlassen."

—  Gannerfrechheit. Die Berliner Blätter vom 26. 
Juni melden: Einen ■schriftlichen Beweis ihrer Anwesenheit 
gaben Einbrecher, welche in der gestrigen Nacht einem G ar- 
milch einen Besuch abstatteten. Die Diebe fanden in der 
Wechselkassc 2.20 Mark vor, von betten sie jedoch nur 2 M . 
sich aneigneten. M it Bleistift schrieb einer der Gauner aus 
einen Zettel ; „Dam it du nick) ohne Gelt bleibst, lassen wier 
biet 20J3fg." Von den Verbrechern, die außerdem noch zwei 
Pfund Schinken mitnahmen, fehlt bis jetzt jede Spur.

—  V erhafte te  Falschmünzer. I n  der Nacht zum
24. Jun i wurde in Eget eine Falschmünzerbande, welche sich
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mit der Fabrikation von Zehnmarkstücken beschäftigte aufge­
hoben. Es wurden verhaftet der Mllhlenbcsitzer Eduard Mathcs, 
der Hausbesitzer August Heberleitt, der Graveur Max Ouiutus. 
alle drei in Eger, und Otto Mathes in Adorf (Sachsen). 
Letzterer, welcher am Samstag ^Nachmittags auf dem Bahn­
höfe in Plauen (Sachsen) die Ausgabe von Z>hn-Mark-Fal- 
sifikaten versuchte, führte hieinit zur Entdeckung der Verbrecher, 
Er wurde verhaftet, und als man bei ihm 99 Stück falscher 
Goldmünzen fand, war er geständig und machte seine M it­
schuldigen namhaft. Noch ant Abend erschienen iu Eger zwei 
sächsische Kriminalbeamte welche im Verein mit den, städtischen 
Polizeikomtnissär vorerst die Verhaftung des Heberlein vor­
nahmen. Dies geschah um 9 lih r abends. Man fand in der 
Wohnung des Heberlcin in zwei Paketen fein säuberlich ein­
gewickelt die Stanzen, eine Menge unfertiger Münzen und 
das zur Prägung verwendete Material, Bronzeblech. Als He­
berleitt von seiner Frau Abschied genommen, ergriff diese 
plötzlich mit einem geltenden Aufschrei eine Tasse, halb ge­
füllt mit einer Cyankalilösung, und trank sie aus, bevor noch 
jemand hindernd einspringen konnte. Der Tod trat in we­
nigen Minuten ein, obwohl ärztliche Hilfe sofort zur Hand 
war. Nachdem Hebrlein dem Gesangenhause eingeliefert worden 
war, wurden tu der Nacht auch noch die andern Spießge­
sellen, der 9)fülier Mathes und Graveur Quintus, verhaftet. 
Die von dem Letzteren gefeitigten Stanzen sind sehr künst­
lerisch ausgeführt. Zur Verausgabung dürsten die Falsch- 
ntüttzer noch feilt Geldstück gebracht haben; bereits der erste 
Versuch scheint ihr Verderben gewesen zu sein. Die Verhaf­
teten wurden dein k. k. Kreisgericht in Eger eingeliefert. Die 
Verhandlung gegen die Falschmünzer dürfte schon im August 
stattfinden.

— - © in e  widerstandsfähige N a tu r  muß der
33jährige Angestellte Frank Grover, haben. Dieser junge 
Mann erhielt, wie ein Telegramm des Bureau Reuter 
meldet, zufällig einen elektrischen Schlag von 2— 3000 Volten. 
Ein Drittel der Kraft gilt für genügend, um an verur- 
theiltcn Verbrechern die Todesstrafe zu vollziehen. Grover 
lag etwa dreiviertel Stunden wie todt da. Am rechten Bein 
und an den Armen hatte er schwere Brandwunden erhalten. 
Schließlich aber siegten die Wiederbelebungsversuche des 
Herbeigeholten Arztes und dreier Eollegen Grover». Er sieng 
an, wieder Lebenszeichen zu geben. Am Anfang war der 
Athem kaum vernehmbar. Bald nachher öffnete er die Augen 
und erkannte den Arzt. Nach Ablauf von 90 Minuten 
konnte er in seine Wohnung geschafft werden. Obgleich 
Grooer ein tiefes Loch tut Bei» hat und die Brandwunde 
an der Seite mehrere Zoll lang ist, ist au seiner Genesung 
kaum zu zweifeln.

— 8 n t  abgelaufen Aus Konstantinopel, 24. Juni, 
schreibt man: Der türkische {Minister de» Innern, Risat 
Pascha, wäre dieser Tage zu San Stefano um ein Haar 
von einem heranbrausenden Zuge der Orientalischen Eisen­
bahn überfahren worden. Er stand mit seinem Begleiter in 
Gedanken vertieft auf einem Geleise zwischen einem Zuge, 
mit welchem er sich gerade nach Slambul begeben wollte, 
und dem schmalen engen Perron, als ein nach Tschekmekdsche 
gehender Etlzug, der sich etwa« verspätet hatte und infolge 
dessen an jener Station nicht anhielt, plötzlich heranbrauste. 
Risat Pascha, der seit längerer Zeit ohrenletdend ist, hörte 
weder das Getöse des Zuges, noch die WarnungSrufe seine« 
Begleiters und der aus dem Perron versammelten P> ssagiere 
und wäre im nächsten Augenblicke zermalmt worden, wenn ihn 
nicht ein junger türkischer Hamal (Lastträger) noch rechtzeitig 
am Arme gefaßt und ihn vom Geleise gerissen hätte. Der 
türkische {Minister, der die Gefahr erst im b tzten Moment 
erkannt hatte, war vor Schreck fast gelähmt. Nachdem er sich 
einigermaßen erholt hatte, dankte er seinem Rester und 
machte ihm 1000 Piaster zun, Geschenk.

• — D ie  Luibachcr B ürger richten in der Grazer 
„Tagespost" eine off ne Anfrage an den Professor Falb, ob 
die'Gerüchte über ein ant 26 oder 28. Jun i eintretendes 
Erdbeben, die mit den Untersuchung-ergebnissen Falb» in 
Zusammenhang gebracht werden, stichhaltig sind. Eine recht­
zeitige Publikation Falbs, bemerkt sie, würde viel unnütze 
Sorge und Weh von der schwer heimgesuchten Bevölkerung 
abwenden. — I n  Laibach erfolgte, wie von dort gemeldet 
wipd, ant 22. d. 9)1., früh '/%2 Uhr ein stärkerer, von un­
terirdischem Getöse eingeleiteter Erdstoß m it vier Sekunden 
dauernder Erschütterung.

—  ffiii»  schw erer U n g lü cks  fa ll hat sich nach 
der „Frkft. Ztg." am 22. Jun i tu Frankfurt a. M . ereignet. 
Bei einem Mttzger ivar eine Putzfrau mit dem Reinigen der 
Ladenwände beschäftigt. Sie benutzte z» diesem Zweck eine 
hohe Leiter, verlor das Gleichgewicht und fi t in einen an 
der Wand befestigte» Fleischerhaken, der ihr tief in den Leib 
eindrang. D ie Unglückliche blieb frei schwebend an dem 
Haken hängen. Sofort herbeigerufene Aerzte befreiten sie 
gus ihrer furchtbaren Lage. Es wurde festgestellt, daß der 
Hilten in die linke Hüfte eingedrungen war und einen Theil 
der 'Lymphgefäße und der Eingeweide verletzte. Ob Aussicht 
besteht, die Frau am Leben zu erhalten, ist noch nicht 
festgestellt

— T tre ik b e w e g iiii iz e n  Wie aus Graz berichtet 
wird, streiken dort seit' Moiu.in die Tischleigehtlfen. weil 
ihnen die gefordette ncuntlüudige statt der z>husttludi^cu 
.Arbeit-zeit von den Meist er» nicht bewilligt wurde.

— F id e le  A d v o k a te n  giebt es, wie ritt römisch r 
Korrespondent schreibt, in Turin. Während der 'Verhandlung 
in einer Mtiucidssache, warf der Rechtsanwalt 2 ,ui seinem 
Gegner, dem Rechtsanwalt 91ianara, erst den Codex au den 
Kopf und prügelte ihn nachher coram  publico durch. Der 
Beleidigte begnügte sich, mit einer Klage zu antworten.

Straf-Lkronik des k. k. Rreisgerichtes 
St. Völten.

U r th e ile  M aria  Baumann, Dienstmagd aus Göst- 
liiig, Dicbstahl, 4 Monate schweren Kerker, Leopold Ascher- 
bauer, Knecht in Btehdorf, öffentliche Gewaltthätigkeit, resp, 
schwere körperliche Beschädigung, 4 Monate Kerker. Karl 
Ferkschneider, Knecht in Groß,Holn, Diebstahl, 4 Monate 
schwere» Kerker, Leopold Stanzinger, Ziinuicriuannslehrling 
in Schweinern, Diebstahl^Pchviouate schweren Kerker, Anton 
Frühauf, Wirthschaft-besitzer in Abstellen, öffentliche Gewalt­
thätigkeit, 7 Monate schweren Kerker.

Verhandlungen. Am 28. Juni, um 9 Uhr: 
Benedict Schlägl, Bauerssohn in Pielach, Schändung. Am 
2. Ju li, um 9 l l b r : Karl Giwpl, Bierfiihrer in Melk, 
schwere körperliche Beschädigung; um 11 U h r: Aiiio» Langer, 
Geniischtwarenhändler in Herzogciiburg, Crida.

Humoristisches.
E ine , die steh anSkennt!

Flink und fesch am Ladentisch 
Scharuiutzirl der flotle F ritz;
M it der Jette, drall und frisch,
Leistet er sich manchen Witz.
Z a ch e r t i it, das w ill sie haben.
Fritze weiß da gleich sich R a th ;
Gegen Motten, Wanzen, Schwaben 
Gibt es billigeres Surrogat.
Aber Jette lacht: „Nanu?
„Fritz. Sie sind wohl nicht jesund?
„Denn wie kommen Sie dazu,
„Anzupreisen solchen Schund!
„W at nützt Pulver ohne Flasche,
„Keene Kraft steckt da darin,
„Del lockt's Jeld bloß aus der Tasche,
„Jeden Sie m ir Zac he r !  tu,
„N u r »ich Surrogate, Mann,
„Zacherlin hab' ich bestellt;
„Wettn ich btt Ktch kriegen kann,
„Denn zurück mit meinem Geld!!"

(y< il«n it. Junge Frau (die zum Schrecken des Mannes 
ausnahmsweise selber kochen muß): „W as willst Du heute 
essen, lieber M ann?" — M.-nn : „Wenn ich wählen darf, 
dann möchte ich um Wiener Würstchen bitten, die Du ja 
so vorzüglich zu wärmen verstehst."

Hockst unwahrscheinlich. Er (nach dem Theatei): 
„Nun, wie hat D ir  das neue Stück gefallen?" — Sie: 
ganz m it. Etwas ist ab. r unw thricheinlich : Der zweite Akt 
soll drei Jahre nach dem ersten spielen, und darin kommt 
noch immer dasselbe Dienstmädchen auf die Bühne."

F m m M id ). „Also die Räthin war sehr freundlich 
zu D ir im Bade?" —  „Ja , et ft hat sie mich bemuttert 
und daun sogar beschwieget muttert!"

Wasserscheu Der Herr Wamperl ist heiser. Er 
seht zu einem Arzt und dieser verordnet ihm ein Gurgel- 
wasser. „Gurgelwasser?" meiuk kleinlaut Herr Wamperl, 
„könnten's denn litt a Gurgelbier verschreiben?"

In t im e r  A u ftra g  „. . . . Oskar, morgen ist 
Kränzchen, besorge rasch etwas Kassee und einige Gehein - 
ttiss ■!"

D e r Protz „ Ich  möchte eine Portion Austern sie». 
Bringen Sie sie aber etwas ansstllend, Jean!"

E in  W i i t f  deS Schicksals Kasirer: „Ans diese 
Karte haben nur Familienmitglieder E intritt. Is t denn die 
Dame ihre B rau t?" — Er (sie verschämt ansehend) : „Das 
wäre eigentlich ’itc J t e e !"

Briefkasten der S chriftle itnug .
Herrn W .  h ie r . Es sei im# ferne gelegen, dein löbl. Schlitzen 

verein oder gar Ihnen nahe jm treten, sondern wir wach ei, in dieser tiioti$ 
mir den Wunsch von Schützen und Schiitzenfeenn^en 311111 Ausdruck

Das un i eingesandte Schiißrc,nltu fani leider >rst nach Schluß 
bei Blattes uns 311. welcher diesmal früher als gewöhnlich war, und 
war daS Blatt bereit# im Druck.

Von Ihrer freundlichen Zusage,.  alle 14 Tage uns das Schuß 
resnltat einsenden, nahmen to-it jtenntnjs und danken wir Ihnen dafür 
verbindlichst.

Littgejrudei
Henneberg Seide

— mir echt, wenn direkt ab n,einen Fabriken ftezogen - lchwatz, weiß und 
farbig, van 35 tv bis fl. 14.65 p. Meter — glatt, gestreift, tariert, ge­
mustert, Damaste etc. (ca. 240 verschie. Dual. und 2000 uet'chteP. Farben, 
Dessin» ttc.' porto und steuerfrei Ins Haus. Muster umgehend.

Doppelte» Briefporto nach Per Schweiz. l
Seiden-Fabriken G. Henneberg (k, u. k. Hotu Zürich.

M o v r a x X m s s v s v

KftONDORP
anerkannt bester Sauerbrunr.

Änmiien-Unternehmung Kronderfb« Carlibec
*• V o r r i th if  in den

Effleralwas^haniliiMM. Apotketa. tetaanPoiec etc
Haapt-N ied erlag« ftLr W eidhosen and  U m gebung bei de» H erren 
MOBITZ PAUL, Apotheker a, GOTFRIKD FKJES8 Wwe., Beafme,M.

V o r s ic h t ! Warnung.
M a n  hüte sich

vor den werthlosen Nachahmungen, 
durch welche gewissenlose Speculanten 
in ge w in n s ü c h t ig e r  A b s ic h t das 
P. T. Publicum noch immer zu täuschen 
suchen, und nehme nur die weissen 
O r ig in a lp a c k e te mit dem Namen

„ K a th re in e r” .
Kathreiner s Kneipp - Malz - Kaffee 
ist der einzig gesunde und wohl- 
schmeckendsteZusatz zum Bohnenkaffee, 
das reinste Naturproduct in ganzen 
Körnern, daher jede Fälschung mit frem­
den Beimischungen ausgeschlossen ist.

WochelliiilU'kts-Gttreide-Preise.

Am tlich erhoben

st , ” "Ä’ r
<*

= 2 5 = - i
's-.» « w « 1
f  « S E-:

i

ükizcii Mittelpreis 
Horn
Gerste „
Hafer

V» Heltol.
fl. 1 Ir.
2 90
2 i 62
2 ! 64 
1 | 66

19
irr

7
6
6 I

fi fl st

85

80

fr
6  ' 98 
6 23

. . .  | -

6  i 80

1 S tillt 
1 ttifogr.

D-Ctnlil

1 Paar
t iilo n v

1 Vilci

victualieupreise
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Graupen, m in im
Erbsen
Vi ii sc»
Bohnen .
Vhsc
ttarlojfel 
Elci 
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T  Für Gcwcrbctrcibe»dc, JndustrioUo, Techniker re.

• ) M I N eu este

rE r rM u n q e n  Erfahrungen
Q ans den Gebieten der 0

praktische» Technik, Elektrotechnik, der Gewerbe» 
Industrie, Ehemir, Land u. Hauswirtschaft.

Herausgegeben und rebigirt unter Mitwirkung hervorragender 
Fachmänner von

22. Jahre 396. Qr. Theodor K o lle r 22.1.kr, last.

M il zahlreichen 3Uiifttntioncii. 3ühi[ich erscheine»
13 Hefte, k 30 tr 3i» Oalnchnitg comfilet tostet 4 (I. 50 tr.

Die Reichhaltigkeit und Gediegenheit b#r Zeitschrift haben 
in den vielen Satiren ihre» Bestehen» genügend deren Wertb 
zur Anerkennung gebracht, und sollte el fein Industrieller 
und NrwerbSmann unterlassen, diese nillige und dabei doch allen 
Snidrilcheu gerecht werdende Zeitschrift zu abbonuiren.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Poetanstalten, 

iinb bitvet aus

A. Srtftlfbcn’fl Verlag in Wien,
I. '^'slPMTiiliaiiftrrtflc 8.

> o |  Piotifi)f|ie III. r.n i gratis und 'ranoo geliefert. o

Soeben erscheint:

100000
Artikel.

16 Bünde geb. k 10 M . I l O r n n
Unentbehrlich für Jedermann. I l U Ü U U

^^Seiten Text

Abbildungen.! so» KürteTiäööhremo«
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Vorzügliches W itob'la il » Reisezeitung. 
Q uartal 13 N um m . M k  2.50 Num m er 
20 P f au f allen Bahnhöfen, Buchhandl.

1 —  j  und Post zu abonnieren.
Für Hotels, Bäder, K u r-

J xeise-önkel
orte etc. w irkungsvo ll 
stes Insertions-Organ.

Probe gratis vom „Z tfitü n g s  - Verlag 
Reise- O nkel M ünchen. "

Zu beziehen durch alle luchhandlungen u. Postanstalten.

Deutsche Rundschau
filr

Geographie und Statistik.
X V II .  I  th ra - 1 8 9 4 / 9 5  X V II .  J a h rg .

Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner
herausgegeben von

Pr»scssor D r .  F r i e d r i c h  U m l a u f t  
in  W ie » .

In  einzelnen Heften a 45 Fr. zu beziehen. 
Ganzjährige Pränumeration 5 f l .  50 kr. incl. Franco-Znsendung.

. B V  Die „Deutsche Nnndschau fliv Geographie und 
SdUistik" erscheint in monatlichen, reich i(Instritten Heften von 
3 Putze i Umfang und einer Karte zum Preise-von 45 fr. pro 
H f . I  des Heft ist einzeln käuflich i 12 H fte bilden einen Band. 
Preis cö Jahrganges von 12 Heften 5 fl. 50 kr. inclusive Franco- 
Z'ifeuduiu'. Beträge mit Poflnnn eiiniig erbeten — Probehefte 
stehen auf Bei laugen gratis und franco ;n Diensten. Man ersuche 
durch "PojVnt ie darum.

Die Zeitschrift ist durch alle Buchhandlungen und Post- 
anstalten zu beziehe»; dnich erstere auch-Ptobeh.fte u. Prospecte.

A HarUeben's Verlag in Wien, I., Seilerstätte 19.

Ein Lehrjunge oder Praktikant
mit guten Schulzeugnisse» versehen, wird in

Henneberg's Buchdruckerei
in W aidho fen  an der aufgenommen.

Durch a lle  Buchhandlungen zu beziehen.

Der Stein 
— *g der Weisen

Illustrierte Halbmonatschrift fü r Haus und 
Familie, Unterhaltung und 

Belehrung aus allen Gebieten des Wissens, 
s ie b e n te r  J a h rg a n g  1805.

Am I.  und 15. jeden Monats erscheint ein Heft
im Umfange von 4 Bogen QUojj.Ouart mit 30 — 40 .Xllnftioiimien 
darunter Vollbilder iitib Tasrln und tostet jedes H.st nur 30 Ir

V ie rte ljä h rlich  fl. 1 80. — H albjährig fl. 3 60 — 
Ganzjährig fl. 7.20.

12 H e fte  b ilden  eine» abgeschlossenen B a n d . 
J ä h r l ic h  24 H e fte  (ca. 800 doppelspoltige Seiten) mit etw 

1000 Abbitdinigku.
In  höchst elegantem O rig inal Einbande  

kostet jeder Band 5 fl.
Bisher liegen 61,2 Jahrgänge, d. i. 13 Bände vollendet vor. 

Jeder Jahrgang oder Band ist beliebig einzeln käuflich.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

#  A. Nartleben's vertag in wie». #

F R A N Z  J O H A N N  K W I Z D A .

k. k. priv. Waschwasser für Pferde. 
Preis einer Flasche o. W. fl. I M.

K w izd a ’g 
Korneuburgjr Vieh Nähr Pulver

diätetisches Mittel für Pferde, nor&rhh und Schafe."

P re is  >/, S ch a c h te l 70 k r . ,  > "«>' S c h a c h te l 3 5  k r .

o" ö>

-

K w i z d a ’s H u fs a lb e
zur Bchiittu'g Von spröden u. brüchigen 
Hufen. 1 Büchse ä 400 grm. fl. 1.25.

K w i z d a ’s H u f k i t t
künstliches 11 ufliorh.

1 Stange. SO kr.

K w i z d a ’s K re s o l in s a lb e
e 11 tifconservijerungsmittel.

1 Biidise ä !/v Kilo 11. 1.10,
K w i z d a ’s G e f lü g e lp u lv e r

diätetisches Mittel als Fiirtcäzusatz. 
1 Schac-.ht'el 50 -kr.

K w i z d a ’s S a tte lse i fe
zur Reinigung* und CVn servier M.ug des 
Sattel- u. Riemenzeuges. 1 Büchse 1 fl.

K w i z d a ’s R a t te n to d
Ratten- ü. Mäuse-Vertilgungs-Mittel 

giftfrei. 1 Stange 50 kr.
K w i z d a ’s K r a f t f u t t e r  fü r  P fe r d e  u. H o r n v i e h
L Schachtel ii 5 Kation. 30 kr.. Kistch. ä 50 Kation, 3 II. 

Kistch. ä' 100 Ration 6 fl.

K w i z d a ’s S c h w e in e p u l v e r
diätetisches Mittel zur Beförderung der Mast. 

Kleine Schachtel 60 kr. grosse Schachtel fl. 1.20,

Patent-Streifbänder aus Gummi
(Patent Kwizda.)

D ie  P a te n t-S tre ifb ä n d e r w e rd en  in  g ra u e r, s c h w a rz e r, 
b ra u n e r n. w e iss  e r F a rb e  in  4  G rössen  h e rg e s te llt  u . z w . 
f i i r  l in k e  u; re c h te  Fiis.se. K iir - : F«ss<4 gem essen bei a. a. 
v. Ums. v. 20-22 cmpacatOrösc: Nr. l|v  Ums. v .24-27 cm pass-tSiösse. Nr.3 
,, ,, 22-24 cm passt. Grösce Nr.2jM ; ,, ■ ,,‘27-30 cm passtGrdsso Nr. 4

P re is der P atent-S trc isbam ler in  g raue r Farbe per Stück 
N r .  1 II. -J.öO. N r. 2  11. 2 ,7 0  N r . 3  f l  N r . I ,  fl. 3 .3 0 . 
Der Preis <1. S tre ifbänder in schwarzer brauner u. weisser Farbe 
s fr i li s icli p. Sr. in jcd . r (tI'o- s nm 20k r. höher als in grauer Farbe

r i

Tägliche P 'StVersendung durch das Haupt-Depot:
K re is a p o th e k e  K o r n e u b u r g .
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Jeden Aon»- und Feiertag
Anstich von M ü n c h e n e r

Franciskaner Leistbräu
 im Hotel tut» goldenen L'owen.

Eine Kenmtensmitme
sucht eine Stelle als Gesellschafterin oder Wirthschaften». 

Wo? sagt die Administration dieses Blattes.

» Herbabny'S unterphoSphorigsaurer

Kalk Eisen Syrnp
Dieser seit 23 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B r u s t  
s y r u p  wirkt schleimlösend, hustenstillend, schweissver- 
mindemd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung be­
fördernd, den Körper krä ftigend und stärkend. Das in diesem 
Syrup enthaltene Eisen in leicht assimilirbarer Form ist für die 
Blutbildung, der Gebalt an löslichen Phosphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der Knochenbildung nützlich.

Preis 1 Flasche 1 L. 26 kr., per Post 20 kr. 
mehr für Packung. (H albe Flaschen g ib t 

es n icht.)
Brauchen stets ausdrücklich Her cabny's 

lalk-Xisen-Syrup zu ve rlangen . — A ls  
Zeichen der E ch th e it findet man im  
Glase und a u f dem Verschlusskappe! den

______    Namen ,,Herbabny" in  erhöhter S ch ritt
und is t jede Flasche m it neb iger beh. 
protccollirter Schutzmarke versehen, auf 

» S U e W T  W im JS j welche Kennzeichen der E ch th e it w ir  
zu achten b itten .

schüt^ U a r k e  |3|

'im
V c lZ  X .

Erzeugung und Eentral Versendungstdepot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit“
V I I . / I ,  K aiserstrasse 73 und 76.

Depot« ferner: I n  Waidhofen a. d. Vdh, bei Herrn Apotheker M 
Paul. In  Amstetten bei deu Apotheker Herrn E. Mahle. In  
Scheibe bei Herrn F. Aollmann. In  Seitenstetten bei Herrn 
A. Refch.

I n  Hu<$o H .  H lte o h m a n n 's  J o u r a a lv e r la r  I n  W ie » ,  t ,  
D o m in ik a n e rb a e te i 5 , erscheinen und können gegen Einsendung de« Geldbetrages 
(durch die Posttparcaffe oder mittelst Postanweisung) ptänumecirt werben:

Wiener LandwirlhschnMiche Zeitusg.
<->röbt- aH arinc lne  m i i f i r l r le  Z - t tu n a  f ü r  Nie g e fa m m ft L a n d w ir th fc h a ft.
Begründet 1851. Erich. Mittwoch u 6 a m (m  in G r.-go lto . Ganz,, fl. 12, SB iiru ll.fl. 9.

BeKerreichische Forst- und Jagd-Zeitung.
A llg em e in e  i l lu f t v l r t c  Z e itu n g  f ü r  J o r f tw tr tb fc h a f t  u nd  » o l,H a n d e l 

H o l , In d u s tr ie . J a g »  u nd  F ischerei.
Gegründet 1883. Erscheint jeden Freiing in G r.igolio. Ganjj. fl. 8, Viertels, ff. «.

Allgemeine Wein-Zeitung.

I Prubcuiimmeru aus Verlangen gratis und srane».

Das
ä l t e s t e

b e s t e  u.

b i l l i g s t e

tä g lic h  e rsche inende W ie n e r  ^oC R sB C a il
ist die

Oesterreichische

Volks-Zeitung.
Dieselbe enthält:

Ausgezeichnete L e ita rtike l, 
gediegene Feuilletons, täg lich 
2 hochinteressante Romane, 
zahlreiche Neuigkeiten von 
eigenen Correspondenten im 
I n - ». Ausland,', Berichte. Thea 
ter, Kunst-ii. L iteratur,W aren- 
u. Börseberichte, Verlosungs 
listen, belehrende u. un ter­
haltende A rtik e l über N atur-

u Völkerkunde Gesundheits­
pflege, Gartenbau, Landw irth ­
schaft, Erziehung u. Unter 
rich t. Frauen u.Kinderzei t nng. 
Küchen- u. Haus Recepte, Ge 
dichte Novellen, humoristische 
Erzählungen. Anekdoten,Rath 
geber, Preisräthsel mit ich, 
ichonen und mvrtl)uo(leii Gratis- 
Prämien. Großer deutlicher Druck

Die C cftcvv . V o lk s -Z c itu n g  sann in dreifache« Weise 
nbonnirl werden;

I .  M it  t ä g l l o h r r  portofreirr Zolendong In jQe O ite  der Denen .ung.
Monarchie u. des Occiip.ikioiiSgelurteS zum t-reiip von

monatlich fl. 1 50
3 . M it  e in m a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

S o n n  1 a g S  - F i n S g  <1 v e
( « i t  Aeman» u. Anterdaltungelleisagen, Mochenlcha« K .)

i » : i  Preise eon 9 0  k r .  v i e r t e l j ä h r i g .

3 . M i t  » w e lm a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- u. Donnerllags-Finsgabeit
(m it Aoman- u. t ü i i l c t l i f l f l i i n n e D c i f n n f n ,  üdochtnfchau re.)

«im Preise 6on fl. 1.45 vierteljährig.
UM- A b o n n e m e n ts  ton n en  je d e r z e i t  beg innen ; ans d ie  W o c h e n -  

Q l i i8 f l n b cm m i t  born W  o im  18 n n fn  h fl. ^
■ar Die bereit« veröffentlichte» Theile der in der täglichen Ausgabe erschei­

nenden hochinteressanten 11. summenden 2  R o m m e  ». V iobcU e ii werden 
auch den Abonnenten der W  (l)c-i«*2Cu»j|nüe- gratis nachgeliefert, u. zw. in einer 
besonderen, 4 Seiten starken Beilage, welche auch eine übersichtliche Wochenschau 
über alle wichtigen Ereignisse enthält.

MT P rv b e n u m n ie rn  sendet überallhin g r a t i s  und portofrei

Die ®*|irbitioii brr „(Drstrrr. [lollts-jltiluug“
?8 icn , I . ,  Schulerjtraß« Zkr. 16.
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In  der heißen Ia h re s M
kann als das Geste und zuträglichste

Erfrischunga- und Tischgetränk
welches auch zur Mischung m it Wein, Cognac oder, 

Fruchtsäften besonders geeignet ist,

   e  i i n n » T J T J U M NSAXJERBRXJNN
empfohle)i werden. Derselbe wirkt, kühlend und belebend, 
le g t den . Appetit an und befördert die Verdauung. Im 

Sommer ein wahrer Labetrunk. ( V i l l . )

E in  Lrhrjnnge
finbi t fofoi t 2liifu Ijiuv bei F lo rian  Friess, Äniifnmiin

in WaiDliofe» n. h. AddS.

G ross-  W ie n -S p ie l .
Seilsdlion' lli'le UiitevHnlhiufi für j 

H .rridiiifteii, B r, in,, Caie im6 
die bin an iS, nit« Ho z, amnnict,
IS<> ' in. ltir,faitn mii J9 -ft i.c.'H, 
in trift Ävriivt gespielt. Sammt 
Spielanweisung 5 fl. gegen Nach 

nähme iind'Porto.
A . M U X L

WIEN, III., Löwenherzgasse 13.
'Vio.iiiiV'.'liiftrdge prompt. 

V e r t r e t u n g  g c s  uch t .

Geschmackvollst, elegant
nrrangirt 

zu den b illigsten Preisen

Bouquets, J a rd in ie re s
und alle Naturblumen Bindereien bei

Johann DoLrovsky, vorm. Riedl,
Kunstgärtue».

M ACK S s t a r k e
N u r  e c h t  m it  d ie Die e infachste  und schne llste  A r t ,  K r a g e n ,  

M a n s c h e t t e n ,  H e m d e n  etc. m it w e n ig  Mühe

I C *  so  s ch ö n  w ie  neu  EWW
zu s tä rk e n , is t  a l l e in  d ie jen ige  m it

Mack’s Doppel-Stärke.
Jeder Versuch fü h rt zu dauernder Benützung. 

Ü bera ll v e rrä th ig  in  Cartons zu 3, 10 und 20 K r. 
A lle in ig e rF a b rik a n t u .E rfinder: H e in r.M tck.U lm  a.D.

General-Depflt für Österreich-Ungarn: G o t t l i eb V o ith  i n  W ie n  I I H l .

D a c h - F a l z z i e g e l ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  i m p r ä g n i r t .

&

Die Dampf-Ziegeleien-Kewerkschaft 
Carl Blaimschein,

P l I l S l l i D Ö B V ,  H I E l . - e . l S T . ,
offeriert von ihren Werken in Prinzersdorf, Pottenbrunn, Loosdors, Mechters zur bevorstehenden Bausaist

ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate als:
Handschlag- und Maschinmauerziegel, gewöhnliche Dachziegel, Radial-Kaminziegel. 
Hohlziegel, Brunnenziegel, Pflasterziegel, Berblender, GestinSziegel l^analziegel fi r

Wasserbauten, Drainageröhreu zur Entwässtrung der Wiesen und als 5vccla!it6l:

Franz. Patent-Dach-Falzziegel und Falz-Firstziegel
von erprobter Wetterbeständigkeit, natursärbig und im prägnirt.

Anerkannt vorzüglichste Dachdeekung.

D r a i n r ö h r e n  z u r  E n t w ä s s e r u n g  v o n  W i e s e n  etc.
p. «astes pefleR Wenran, Flöhe, Köchen 
tonneziefer. f etter. FVsrosJte»; ruf Häueth'eron etc

BeleuchtungenTelephone. B litzab le iterTelegraphen.

K a u s  , O otek- n . F e u e r T e le g ra p h e n .
C o m p 1 e t  e 

Maus-Telephon-Station
vorzüglichem  Telephon, 

p r.  Stück fl. 13ü a u a -

Scfepfiuiu’ M k
Beeile Oareetle 

Preiscourante gratis 
H a u s t r l r a r a p h r i

complet von H. 4 .— aufw ärt» .
B l.-tr. Uhro» u. SohlösBor, Olühlampen, AocumuUtorot

VV^

per Stüoi von 
fl. 2.BO snf w irte

s ®  -  ^, B litzab le ite r
zum Selbstausstellen van fl. 2 0 .— aufwärt». 

Trocken-Batterien, constante.
Complete Beleuchtungsanlagen für Schlaf- u. Wohnzimmer, Keller „

Böden, Schaufenster n. Gefchaflslocale mit galvanisch Elementen D, fl. 3 0 . — auf»
Equipagen-Beleuchtungen m it Accuaulatores.

S ich erh eits le itu nu eii g e g e n  D iebstahl und E in bruch

Feuertelegraphen.

W

• w i r k t ,  s t a i i v n s w e r t k  1 E s  4 ö < lte t  —  w i e  k e i n
z w e i «  e>d M i t t e l  — j e d e r l e i  I n s e c t e n  und 
w i r d  d a r u m  auch i n  b r r  g a n z e n  W e l t  a l S 
e i n z i g  i n  s e i n e r  A r t  g e r ü h m t  u n d  gesucht .  
S e i n e  M e r k m a l e  s i n d :  1 . d i e  v e r s i e g e l t e

" ' l asche.  2 . d e r  N a m e  „ Z a c h e r  l "
W aidhofen : Gottfr. Fiicß Wtw „ M . Mkd'.ve»iiich H Reiche npsaderL Wt

„ Neichel'i M w .
„ J.'s'f Wal,sel.

Aschbach : AlviS Hofinger.
„ Sles.i" Vniifimann
„  > i'iop. JHcnci sauf.

Blindenmarkt: J.M>ihlyqn>cr. 
Gcstiing : Joses Bn per.

eoten: K ir l 'G i> ßle,. '
„ Johann Schranz.

Haag: Georg Pcrzl.
A. Weiß.

OttenSchlag: Eduard Miethet.
St P eter: Sternen« Klein.
Seitenstetten steop. Rancheaper. 

„  Einst Sternbauer. 
Eitbtv. Stadlbauer 
Jas. @inter«dorfer 

op. Hermtlller. 
Sipmund Mahler.
H. Obstmeper 
W Sterilbauer.
21. Riedl, jlpotheke.
I .  Wiudilchbauer. 
Maria Backet.
D. Kerpen.

Ulmerfeld :

Ybbs : 
Ybbsitz : 
Weyer : 
Zell :

r p r w r T ,  .

v. Acröestenuögesüudeste
C a ile e zu s a tz

iKt der

Sc:, :■-ubencaffee
v o n

& A. I in Blank.

D ie vorzüglichsten, anerkannt besten
Ringel- und Glatt-

Stahlblech- 
Feld-Walzen,

PflÜge ' ’42,ch3a"rigUnd
W ie s e n -  u n d  M o o s -  IT r r r r n r a  

G l ie d e r -  u. D ia g o n a l-  L j g g G i l ,

Sävniascliiiieii „Austria46
G rünfutter-Ensilage-Pressen

(Patent B in  nt).

Dörr Apparate
für O b s t und G e m ü s e ,

D r n e t ß i i  fü r  a lle  Z w ecke , sow ie fü r  
1  1 e h b L I l  W E I N -  U N D  O B S T ,

( jü t f t -  u n d  T r u u b e n - M ü lik e n ,

A b b e e r m a s c h i n e n
Selbstthätige

Pateilt-Rebeu- und PllailZBU-Spritzen „Syphonia“

für Hand-, Göpel-

Dampfbetrieb

Göpelwerke
fü r  A nsp ann un g  von 1 bis 6  Z u g th ie re n ,

Neueste Getreide Putzmühlen,
T rie u rs , 2v£a,isrö'bler„

Heu- und Stroh-Pressen
für Handbetrieb, stab il und fahrbar

fa b r ic i ie n  u n d  lie fe rn  in  neuester Construction

PH. M A Y F A R T H  & CO.
kaiserl. u. königl. auschl. priv.

Fabriken landw. Maschinen, E isengiesserei und Dampfhammerwerk
I E  2SJ", I I . T a b o rs tra s s e  TTr. TS.

F f a h l i r t  I Q 7 9  Preisgekrönt mit über 370  goldenen, silbernen und C f l f l  A m K a U a m  
L . l d U I I I  l  I O #  broncenen Medaillen aut allen grösseren Ausstellungen. O U U  M i D v I I v l  .

Ausfülirliclie Cataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. — Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht.



Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H otel und Cafe In für.
G rösste A usw ahl und  b illig s te  Bezugsquelle  fo to g ra fis c h e r  

Landschaften  b e i fe in s te r  A usführung.

A telier tü r P orträ ts  u. Reproductionen in jeder Giösse.

V e rp s se riiiig e n to ii kleinen Bildern Ms zur Lebensgrösse.
A r c h i t e c t u r - A u l n a h  men,  P l a t i n o t y p i e n ,  

M a l e r e i  etc.

W aidhofen an der Ybbs.

Fahrräder
Fabrik.

Salzburg, Ried, 
Laibach w

^  Maschinen-Fabrik.
IB F “ Man verlange die neuesten Preiscpnrante. W A

„Bote von der Abbs." 10. Jahrgang

tX X X X X X X X X X X X t
Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. FIALA

gegründet 1860.
W ien, V I,, Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus- 
glebigster Kaffeezusatz.

Wiener Salami
ejlrafein, garaniitt haltbar (1- 3.26, cdjtc Jfvufantvtourtt fl 4.15, gpctf 
b.st fiefrldit st. 3.— liefet 6 Kla. Postnachnahme biis in» San« ohne weiter, 
Spesen A .  K a rp c lc» , W ie » ,  X V I„ Ltiatrjngerstrasse. (113 12—4)

Im  Kelien nie wieder
115 6 - 4 ’  trifft sich die seltene Gelegenheit für

i£3 r’ n.-u.r fl. 4 . 2 5
folgende prachtvolle Waaren-Collcction zu erhalten:

10 Stück fl. 4.25. 10 Stück fl. 4.25
1 Prim a. Anker-Remontoire-Taschen- 

Uhr, genau gehend, mit Själjr. Garantie;
1 feilte Gold imit. Panzerkeite mit 

Sicherheitsring und Garabiiter;
2 Stlirk Gold imit. Fingerringe in 

neuester Fac-on mit Similibriltant, imit. 
Türkis lind Rubinen besetzt;

2 Stück SDianchettentnbpfe, Gald-Don 
,Ble, gnittochirl, mit Patent-Mechanik z,

1 sehr hübsche Darnen-Brachenadel, 
Pariser-Faeon;

3 Stück Brust knöpfe (tjhemifet:*), 
Gold imit.
A lle diese 10 praktischen Segenstände 
zusammen kc ;ten ra r  f l . 4.25. ansjer- 
bem eine Extra Überraschung gratis
um meine Firma in stetem Studenten zu 

erhalten.
Bestellen Sie tasch, solange o h Lager 

vorhanden ist, denn so eine Gelegenheit sammt nie »I.h var.
Versandt erfolgt an Jedermann gegen Nachnahme.
Bei Richteonvenienz wird da« Geld bereitwilligst zurückgegeben, so 

dost für den Käufer jedes SRifico gänzlich ausgeschlossen ist.
Z s »  beziehen einzig und allein durch,die Uhe.iifiinia

A lfred  Fischer. W ien , I  A d lerg f 3se 12.

Brochüre gratis und franco über

NERFENLEIDEN, SCHWÄCHEZUSTÄNDE,
Kopf- und Rückenschwäche, Pollutionen, Unvermögen

sowie über alle durch übermässiges Leben verursachten 
Nervenkrankheiten.
Schnelle, sichere und dauernde Heilung von

Haut-, Geschlechts- und Frauenkrankheiten,
Wunden, Geschwüre, Ausflüsse, Bleichsucht, WeLssfluss, ohne Jod, 
Quecksilber oder andere Gifte, mit Nervenleiden verbundene 
Magen lei den, Rheuma u l w . nach m'im r langjährig., bewährten 
eigenen Methode ohne Berufsstörung Brochiiren mit. Danksagungen 
und Attesten gratis und frei. Auswärts briefl. m it ebenso s i­
cherem Erfolge. Sprechstunden 8 —4 Uhr. 8 6  52—

D. Schumacher, Dresden-A., Circusstr. 6.

° '5 K E *  10 Gulden
täglich  sicheren Verdienst ohne Capital und Resico
dielen w ir auch im kleinsten Ort, sowohl Atünncrn 
als Frauen, die sich mit dem gesetzlich gestalteten Verkaufe 
von Loose und Werthpapiere b fassen wollen. Anträge sub 

„leichter Verdienst" an Rudolf Blosse, W ien.

J
 Der Gefertigte war ganz kahl; mit seiner

M k "  v e r b e s s e r l r n  A n e i p p c u r  "W#

und Karaw au isepein  H a a rb a lsa m  sind die

ZEEEa-a-re n o c h m a ls  g ew a ch sen .
Z u  bezicdin einzig und a lle in  bei

J t j  P  F r ö ts c l io v
W ien, I I I / I . ,  Hauptstrasse Nr. 133.

Aufnahme vom Juni 1894. Erfinder der Heilcur der Haare. Aufnahme ,om Dezhr. 18W
D ie  F lasch e  ko s te t  a 1 fl., 2  sl. u n d  3 fl.

Zeugnis. M it grüßt,-m Vergnügen bestätige ich. dost durch Mnmcnbniig während mehrerer «tonnte, von Herrn P. Frelscher» 
Methode mein Haarwuchs sich verdichtete, tone umso erstaunlicher ist, da ich im Alter van 48 Jahren liehe. Herrn Frotscher selbst habe ich 
im vorigen . Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die jetzt mit gesunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  C ougedi, I I I  -Bez., Strahgasse N r. 11, 2. Stiege, 2. Stock, Thür 29.

X X X X X X X X Ä X X X X X a X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
Preizftlinnial pi iin iiiit mit kl. sill>. a. gr. silb. Ehrenpreisen u. goldenen Medaillen.

Fr iedr ich  Kar l  Mauz
Original-Arahtmatratzen-, Arahtnetz-Sitzmöbel Fabrik 

WM" LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ. -HW
G r o ß e s  K a g e r

sämmtlicher Bettwaren von einfacher bis feinster, Ol’ig iaa l-D rahtm atratzen , Garantie 2 0  Jahre. O riginal 
Drahtnetz-Divans. Ottomane, Canapös und Ruhebetten. Sämmtliche Möbel fü r Zimmer- und Küchen­
einrichtungen in Holz, Eisen- und Polstermöbel, Kinderwagen, W anduhren, Bilder, Jalousien und 
Holzrouleaux in allen Farben, sowie neue Bettfedern und Flaumen, Rosshaar und Crin d'Afrique b illig s t

ZBreisconto franco a n s  V e rla n g e n .
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

K»-Juiäs-"'..L.'.„_-Löse ä I fl. Vorletzte Woche
112 5 - 4 Haupttreffer

30.000 G u l l l e "
•werth..

Lose empfiehlt: Jos. Bodhrasnig, k. k. Haupttabak-Verlag.

598502
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Die Pianoforte Fabrik & Leih-Anltalt

KötztLKeihmann
Wie», V ., Franzensgosse 19, empfiehl! sich dem 

P. 2 . Publikum.
Umtausch von alten gegen neue Claviere.

Claviere werden ganzjährig oder über die Saison zu den 
billigsten Preisen anSgeliehen und Stimmungen billigst 

berechnet,

Auskunft ntljcüt: I .  Zeit-mann, 
W a i d  h o s en  a. <1 Ybbs,  

unterer S tadtplatz Nr. 39.

Gin Glamer
ist zu verkaufen oder zu vermiethcn. Wo? sagt die Per- 

ivultungSslcbe dieses Blattes. o—3

M i e f e n

Verpachtung.
Die Wiesen auf dem Groißbachgute wer­

den für die heurige Fechsung verpachtet. 
Näheres bei

Hart' Maimschein,
Besitzer des Groißbnchgutes. '« I  -  33

Die weltberühmten

Dürlwpp-Jahrräder
sind Allen voran.

Auch a u f  T h e i l z a h l u u g c u .

Massige Preise.

Sos. Scfianner
Waidfiofen an der 2/66s.

liliiiitir= ilom ni)c
auf der Stufst Uung f. Gesundheit u. Kranken- 
pflege <. eiuim nrl 1800  preisgekrönt, 
ist 11'idj drill. Begutachtung n. durch laufeudk 
von Dankschreiben anerkannt, das einzige 
exististierende, w irk lich  reelle u. un- 
fchädl. M it te l ,  bei Damen u. Herren 
einen vollen n. jpp igcn  Haarwuchs 
pi errieten, d. A usfa llen  der Haare, wie 
Lchuppcnbildnng sofort zu beseitigen; „  
auch erzeugt dies schon b. ganz jung. Herren H 
einen k ra ft. L ch n n rrb a rt. Garantie f. 18 
(Erfolg sowie Unschädlichkeit. Tiegel 80 kr., 
b. Postversenduug oder Nachnahme 90 kr.

K  Hoppe
Wien, XIV., ©djmegsergafse 12.

Das Hans Dr. 47
in  N e u m a r k t  a. d. Y b b s  ist zu verkaufen oder 
zu verpachte». Dasselbe besteht aus 3 Zimmern, Küche, 
Speise und Keller, ferner einem S ta ll für 2 Kühe, 
Stadel nebst Leiterwagen, Pflug u. s. ro. Bei demselben be­
finden sich 1 Haus- und 2 Wurzgärten, I Gemeindemiese 
mit 2 Joch und der Bezug von 1 Klstr, Scheiter und 
1 Klafter R-isig aus der Gemeinde-Au. Ein Sepa­
ratzimmer wäre leicht zu verbiethen. Bei event. Ankauf 
kann ein Theil des Capitales liegen bleiben, Näh re Aus­
kunft ertheilt der Besitzer Josef Aichhorn in Neumarkt

Ferdinand Schnell,
vormals L. Ofner, 974 0—1»

K T  fotografische Anstal, - * 5 t
in Waidhufen an der AbbS, 

j j j j y  Obe r e  S t a d t ,  Po l i z e i ga s se  Nr .  24
im eigenen Hause,

K 5T" (Zugang neben Retchenpsader« KansniannSgeschilfie.) ' f e j
empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnahmen jeder Art. Für genaue 
Ähnlichkeit wird garanlirl. Colorircn wird auf bas Sorg, 

fälligste ausgeführt

T

Achter
i  r  o  1 e r -

Gesun-Heits-

Feigen - Kaffee
von

Carl Wildling
INNSBRUCK

gib! Ä r o f t ,  guten Geschmack und schöne dunkle Farbe .
Nur ächt mit Schutzmarke Gemse.

Aucöenßrennßolz
kurz geschnitten, ist in Körben von 10 kr. 
aufwärts und pr. M eter b illig st abzugeben ; 
ferner sind Fourniere für Laubsägearbeiten  

stets am Lager.

Wilhelm Karger,
Zell a. d. Ybbs. Mühle Nr. 6.

Sichere Existenz
'ann sich jede Dame tjriiuben, dir in der bejtrenomntirten

Damenfachschule 11. k. k. Privatlehranstalt
der

Francisca Schmidtberger, Lin),
S p it tc lw ie s e  N r  3

e'mn 3 oder 6 monatlichen Lehrcurs im Schnittzeichnen ober Kleider- 
iiachen absolviert. Vollständiger Unterricht im Schnittzeichnen und An­
fertigung von Confeetionsmodellen, Lehrdauer 6 Wochen . . fl. 10.—,
ilv einfaches Schnittzeichnen, Lehrdalier 4 Wochen * . . .  ft. 6.—, 
Interricht im Äleibernaljen bei Anfertigung der eigenen Kleider mit

'Benützung fer Nähmaschine......................................................fl.
Unterricht im Kleidernähen bei Arbeiten für den Modesalon . fl.
ompleteS Wäschezeichnen und Zuschneiden ........................ fl.
monatliche Pensio für auswärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.—, 
'ach vollständiger Ausbildung Über Wunsch Beschäftigung und Arbeils- 
ch. Auch während der Lehrzeit nach Thunlichkeit Verdienst. — Damen- 
illetten jeder Art, werden nach Maßeinsendung mod.rn, schnell, billigst 

und sehr gut passend a n g e f e r t ig t . __________

6. -
3.-
3.-

H v rb iib » y 's  « ro iu r t t i fd )e

G icht-Essenz
( N e u e o x y l i n ) .

Seit Allüren beivnürle, fcfimeczftiöcnde Einreibung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, wie sie in 
Folge von Zuglust oder Erkältung in den Knochen, Gelenken und 

Muskeln frisch auftreten oder bei 
Witterungswechsel u. feuchtem Wetter 
periodisch wiederkehren. Wirkt auch be­
lebend u. stärkend aus die Muskulatur.

C H ü j 'i -  M  A R

P r e is  : 1 Flacon 1 f l .  per Post flir 
i — 3 Flacons 2 0  k r .  m.f. Emballage.

N u r  echt m it  n eben - 
stehender Schutzm arke. *=531 

Erzeugung und Eentral-Bersendungs-Depot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit”
V I I / I  K a is e r s t i a s s e  7 3  u n d  7 5 .

Depot in Waldhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apothekern in A m ste tte n : E. Matzke, 
Schelbs : F. Kollmann, Seltenstetten : A. Resch

(Prof Br. Lle'ber's Nervenkraft-Elixlr.)
Nur allein echt m it Schutzmarke Kreuz u. Anker.

Bereitet nach ärztlicher und amtl. beglaubigter Vorschrift 
in der Apotheke von Max Fanta, Prag. Dieses Präparat ist seit 
vielen Jahren als ein bewährt' < nervenstärkendes Mittel bekannt. 
Flasche zu 1 fl., 2 fl. und 3 ti. 50 kr. Ferner haben sich die 
St. Jakobs-Magen-tropfen als vielfach erprobtes, äzrtlich empfohle­
nes Hausmittel bewährt. Flasche 60 kr. und 1 fl. 20 kr. Zu haben 
in den Apotheken.
Haupt-Depot : Al t e  k. k. F e l d a p o th e k e , W ien , Stefans­
platz. Depots : Wa i d h o f e n  in der Apotheke „zum Einhorn.“ 
A ms t e t t e n :  Apoth. Ernst Matzke. H a a g : Apoth. Vincenz Loh. 
S e i t e n s t e t t e n :  Ap. Anton Resch. Y b b s :  Ap. A. Riedl. L o ­
s e n s t e i n :  Ap. G. Hickmann. W e y e r .  Ap. Erkevte Witwe. 

W i n d i s c h g a r s t e n :  Ap. R. Zeller.

X  feit wieder zu reduzieren.
X  Waidhofen an der llbbo,
X  den 28. J u n i  1895.

X

•xxxxxxooooooxxxxxx#

x Kundmachung. |
X
*  Die gefertigte Fleischhauerge- 
O nossenschaft erlaubt sich einem P. T.
O Publikum hiemit die höfliche An- 
O zeige zu machen, daß sie mit Rück- 
O sicht auf die enormen Vieheinkaufs- ö  
Wpreise gezwungen ist, vom I. J u l ig ,  
« d .  I .  an die Fleischpreise g

|  um 4 Kr. pr. Kilo §
O z i t  erhöhen und wird bestrebt sein, 8  

die hohen Fleischpreise durch beste ß  
Qualitäten zu ersetzen und selbe o 

j l  nach erster Thnnlich- und Möglich- §

...„1
8  :  •xxxxxxooooooxxxxxx»
Zahne und Gebisse

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 888 '

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  MerchlawsKi
s ta b il I n  W a id h o fe n , o b e re r  S ta d tp la tz

im Hause des H errn RelSINayer» Schlossermeister,
vis-a-vis?em Pfarrhofe. Zugang auch von der Hintersasse 

Med. Univ.

Dr. Josef Grieger
hat seine ärztliche Praxis

in 3£iim
Haus Nr. 24 des Herrn Prokosch aufgenommen. 

Ordinirt: 8 bis 10 Uhr vorm.

P P P I I t l H p  einer anerkannt zweckmässigen Bekleidung 
■ ■ v l l I I U v  erhalten auf Verlangen franco, die

„Gratie-M ittheilungen
Uber

S t e i r i s c h e  L o d e n - I n d u s t r i e “
von

Vinzenz Oblacß
k. u. k. H o f  - T u  c h h ä n  die r

M u r g a s s e ..3 .3 a. d. Ybbs.__________________________________________
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